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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
be außer in der Expedition 

Srupski (C. 9. Alriti & C.) 
Breiteſtraße 14; 

in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
arkt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
. Grätz bei Herrn F. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 

6. J. Danbe & Co. 
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Freitag, 9. Juni 


Jahrgan 


Aunoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Berlin, r 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Relemener, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 
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1871. 


Amtliches. 
Berlin, 8 Juni. Se. M. der König Haben Allergnädigſt geruht: 
d Staats- Brofurator und Hauptmann a. D. Kolligs zu Cleve den 
Uher Adler Orden 4. Kl.; ſowie dem Schullehrer Schauberger zu 
erſozbach, Kr. Gelnhauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ober ⸗Pfarrer 
Atte zu Bees kom an ee der Diözes Beeskow, Reg Bezirk 
kardam, zu ernennen; und dem Fabrikbeſitzer Hegenſcheidt zu Gleiwitz 
N Charakter als Kommerzlen⸗Rath zu verleihen. 

Se. M. der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht: Den Geh. 
NN Co Reg.⸗Rath und vortragenden Rath im Reſchekanzſer⸗Amt, Eck, zum 
kl. Geh. Ober Reg. Rath und Tirektor bei dieſer Behörde zu ernennen. 


Dem Kgl. Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs-Inſpektor Steegmann zu 
Blau if unter Alan dieſes Amtscharakters, die Stelle eines ftän⸗ 
7 Vertreters des OberBetriebs-Inſpektors bei der Oberſchleſiſchen 

ſeubahn⸗Verwaltung verliehen; der Kl. Etſenbahn⸗Baumeiſter Overbeck 
vedlau zum Kgl. Eiſenbahnbau⸗Juſpektor ernannt und demſelben 
Veteiebs-Zufpetiorfiele bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn daſelbſt über · 

A worden. 
bender Kreisrichter Aßmann in Freiſtadt iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
fi ögericht daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement des Appılla- 

erichts zu Gogau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neuſalz a. O. 


— — ——— — — — — * 
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ein, 


Mint worden. Dem Notar Voß in Werlte ift die Verlegung feines 
We nach Sögel und mit dieſer Wohnſitzänderung die Wiederaus⸗ 


Le Advokatur geftattet worden. 

em ordentlichen Lehrer Dr. Gie fers am Gymnaſium in Paderborn 

Aud Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. Der Lehrer der Seminar⸗ 

ku geſcdule zu Eieleben, Ehrig, iſt als ordentlicher Lehrer an das evan- 
ſche chullehrer⸗Seminar zu Bromberg verſetzt worden. 


— 


Eine Stimme aus Deutſch Böhmen. 


der Der nationalliberalen Korreſpondenz iſt mit der Bitte um 
1 öffentlichung folgender Nothſchrei der Deutſchen in Böhmen 
gegangen: 


wa der 


acht 
für deen 
lach — 


en 
Se dn d 


Würfel find gefallen; fie welſen auf neuen Treubruch. Verrathen 
deutſche Stamm in kurzer Zeit zum dritten Male. Zum Slaven- 
Oeſterreichs Deutſchtzum werden. Germania! Haft du kein Herz 
Kınder, die ſeynfüchtig aus ihrem Kerker hinüber chauen auf deine 
ide und auf das Wehen deiner ruhmverklärten Banner? 


deine Liebe ab am Erze und Rleſengebirge und am Böhmer 
’ Wilden it nicht zu E. de; jeuigend und hilferufend liegt sin 


itwerflor, bis die letzten deiner mißhandelteg Söhne geborgen ſind in dem 
f er Vaterhauſe! — Die nn Abg ordnetenhauſes ward vom 
f * kühl und ablehnend beantwortet. Spaniſche Intrigue und römiſches 

chig flügel ſollen wieder herrſchen über die deutſche Onmark; aufs Neue 
„ deulſchen Landen gefrevelt werden an dem deutſchen Blute. Sehen 
Naben die Situation genauer an. Die „Pläne“ des Grafen Hohenwart 
Yin — Sanktion; des; Kalſers erhalten. Hundert Hinterthüren flehen 
Kais urch weiche man die Verfaſſung, unſer Palladium, ſtückweiſe hinaus⸗ 
Rat will, um fie zu verſcharren. Die Faiſeuis einer brutalen 
der an umlagern den Thron; fie werden die Miniſterſeſſel, die Bureauz 
5 andes behörden beſetzen. Ein döhmiſcher Lindtag, beherrſcht von einer 


Fate e ranch Majorität, wird berufen, über die Lebensfrage der 


Mich. Bog men zu eniſcheiden. Wer nicht begreift, was dies beſagen will, 


h * gehe nach Prag, wo 60,000 Deutſche wohnen, und fehe ſich um in der 


Meiaderube und in den Schulen. Eine Abreſſe von 28 Bischöfen, wel 
een Krieg mit Italien — et — — Bontifer ele laber 
N auf das legte Dorf zurückerhalte, wird, tretz aller offiziöfen De⸗ 
* in ernſteſte Erwägung gezogen. Die Partei, welche it in Oeſter⸗ 
5 an's Ruder gelangt, iſt die des unver öhnlichſten Haſſes gegen den 
N iſchen Geiſt, den Geiſt der Freiheit und des Fortſchrittes. Und Ange ⸗ 
18 dieſer Lage verlangt man von uns Deut chen in Böhmen, in Oeſter⸗ 
Ro, einen derretchiſchen Pairiotismus? Nur die unglaudlichſte 
zu dendung kann uns dies zumuthen. Wir haben aufgehört „Oeſterrelcher“ 
Dada; wir haben das deutſch⸗nattonale Banner aufgeſteckt und 
en in dieſem Zeiten ſiegen oder untergehen! Die Worte, welche der 
hu idert am 25. Mai im Abgeordnetenhauſe zu Wien geſprochen, find dem 
Ane des ganzen deutſch öſterreichiſchen Volkes entkammt; ſie waren eine 
u — ahnung an die Staalsfrevler des „wahrhaften Oeſterreicherthums“, 
Ver erſter Hülferuf an das im Sieges judel auffauchzende Deutſchland! 
Ainet uns nicht, ihr Brüder, bei euern Feſtgelagen; wir ſind würdige 
MM die größten Schmerzenskinder derſelben hehren Mutter, deren Pflicht 
unſere ihren weiten Mantel ſchützend über uns auszubreiten. Die Tage, wo 
mern taatsanwaltſchaft und Strafgericht die Freiheit der Rede verküm 
* unſere Preſſe knebeln werden, ſtehen vor der Thür. Es iſt gut ſo; 
tante jo tommen; das Rad der Geſchichte kann nicht ftille ſtehen. Alle 
ü udrüdung wird uns aber nicht hindern können, den Schrei der Ent ⸗ 
wider rüber die Grenze zu tragen, daß die deutſchen Lande rings davon 
reich Yallen, Ein Wunder müßte geradezu geſchehen, um uns mit Oeſter⸗ 
immer leder zu verſöhnen. Die Raben kreiſen trotz deiner 2 no 
auf daß den Kyffhäuſer; raffe dich auf, Germania, zum letzten Mal, 
ap Ne für immer zur Ruhe gehen.“ 
wel Die nationalliberale Korreſpondenz giebt darauf eine aus⸗ 
abend Antwort, die wir hoffentlich als eine Ablehnung jeder 
ſächlichen Hilfe anſehen können. Sie ſchreibt: 
bee thellen dieſe Korreſpondenz hier mit; die Wichtigkeit 
erſelbe 
* erhöht wird, liegt auf der Hand; wir fallen fie auf nicht 
> ne Aufforderung zu unmitlelba er politiſcher Thätigkeit, 
une als ein Zeichen, wie verzweifelt die Stimmung der Deut⸗ 
lie Reſolddelterreich iſt. Unsere Siellung iſt ausgedrückt durch 
otum olunton, welche der deutſche Reichstag mit feinem Dankes⸗ 
. atbie die Deutſchen im Auslande verbunden hat. Die Volks. 
ei p s verbindet uns mit unſeren Slammesgenoſſea in Oefler- 
— mit der größten Aufmerkſamkcit folgen wir den Bes 
Watte welche die flaviſch⸗föderaliſtiſche Tendenz der gegen. 
ſich „gen Degierung dort hervorruft. Ja der That kann man 
0 10 Situation kaum ſchwieriger denken, als das gegenwärtige 
alan ſie den Deutſchen in Defterreich bereit hal; wir he⸗ 
alda die Hoffnung, daß eine Stärkung des deutſchen 
onalgefühles die nicht beabsichtigte Folze des jetzigen 


N, welche für und noch durch die Stelle, von der fie aus⸗ 


wurde. die 


kur; 


Zuſtandes fein wird. Wir beſchränken und zur Zeit auf die ge⸗ 
naue Beobachtung der Vorgänge in O.ſterreich und in dieſem 
Sinne find uns Aeußerungen wie die mitzetheilte als zur Auf⸗ 
klärung dienen des Material immer willkommen. 


Deuts land. 

B. A. C. Berlin, 8. Juni. [Die letzten Arbeiten 
der Reichstagsſeſſion.] Die unvermuthet lange hinge⸗ 
zogene Seſſion des Reichstages geht ihrem Ende entgegen. Die 
letzten von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe ſtehen in 
der nächſten Sitzung zur erſten reſp. zweiten Leſung und es iſt 
zu erwarten, daß die dritte Leſung dieſer Geſetze am Montag 
und die dritte Leſung des Invaliden geſetzes am nächſten Tage 
ſtattfinden und damit die Arbeiten des Reichstages erledigt ſein 
werden. Die Berathung des Invalidengeſeßes hat zur all⸗ 
gemeinen Befriedigung ſich ſchneller abgewickelt, als man früher 
gehofft hatte. Im Weſentlichen wurden die Verhandlungen 
ſachgemäß geführt und auf beiden Seiten herrſchte das offen⸗ 
bare Bedürfniß, ſich zu verſtändigen und Alles auszuſcheiden, 
was den ſchwierigen Stoff noch mehr verwickeln konnte. Die 
von der freiwilligen Kommiſſion der liberalen Parteien gemach⸗ 
ten Vorſchläge haben faſt ausnahmslos Annahme gefunden. 
Dadurch iſt die vorgeſchlagene Erhöhung der Friedenspenſionen 
für Norddeutſchland um reichlich die Hätte vermindert und find 
nur diejenigen Erhöhungen gutgeheißen worden, welche nicht 
in der grundsätzlichen Vermehrung der Penſionen, ſondern in 
der Reform des jetzigen Penſionsſyſtems ihren Grund hatten. 
In zwei kurzen Sätzen läßt ſich am beſten darſtellen, worin 
der Schwerpunkt der Reform, ſowie das Hauptgewicht der 
Verminderung durch den Reichstag liegt. Die weſentlichſte Re⸗ 
form beſteht darin, daß die Penſionsberechtigung für die Inva⸗ 
liden nach dem 10. Dienſtjahre und nicht wie bisher erſt nach 
dem 15. Dienſtjahre beginnt, und daß die Steigerung nicht 
von 10 zu 10 Jahren, ſondern mit jedem Jahre vor ſich geht. 
Die hauptſächlichſte Verminderung, welche der Reichstag be⸗ 
ſchloſſen hat, beſteht darin, daß der alte Satz, welcher in einer 
jährlichen Steigerung von 0 ſich ausdrückt, beibehalten und 
nicht, wie die Regſerung vorgeschlagen halte auf /o erhöht 

ie zatheichen einzelnen Abänderungen und Ver⸗ 


urz zufammenfafen an diene belondere Darjtellung. 
Wiederum unvermuthet hat am Schluſſe der Berathung ſich 
eine Differenz zwiſchen der Regierung und dem Reichstage über 
die Frage des Rechtsweges ent wickelt und zwar darüber, ob 
über die behauptete Erwerbsunfähigkeit und deren Grad dem 
Invaliden gegen die Entſcheidung der Verwaltungsbehörden der 
Rechtsweg zuſtehen ſoll oder nicht. Der Beſchluß des Reichs⸗ 
tages, der gegen den lebhaften Widerſpruch der Bundeskom⸗ 
miſſarien und des Kriegsminiſters v. Roon gefaßt wurde, 
läßt den Rechtsweg zu, während der Kriegsminiſter v. Roon 
vorher angedeutet hatte, daß daran das See ſcheitern könnte. 
Es iſt jedoch nicht entfernt anzunehmen, daß dieſer untergeord⸗ 
nete Punkt zu einem ſolchen Reſultat führen werde; vielmehr 
erwarten wir eine ſchnelle Erledigung in dritter Leſung, welche 
im Weſentlichen wohl die Beſchlüſſe der zweiten Leſuag beftä, 
tigen wird. Iſt dies der Fall, jo ſteht dem Schluſſe des 
Reichstages kein geſchäftlicher Grund mehr entgegen. Wenn 
die Regierungsorgane erſt den 15. Juni als den Tag des Schluſ⸗ 
ſes in Ausſicht nehmen, jo kann Dies nur ſeinen Grund in 
dem Wunſche haben, daß der Reichstag als Körperihaft den 
Einzugsfeierlichkeiten beiwohne. Der ſpätere Schluß des Reichs⸗ 
tages dürfte ſchon um des willen nicht thunlich fein, weil der 
Kaiſer während der Einzugsfeierlichkeiten vollauf von denſelben 
in Anſpruch genommen it — Vor dem Schluſſe des Reichs⸗ 
tages kommt noch der Antrag wegen des Petitionsrechtes 
der Beamten, welcher bekanntlich an den Vorfall der unfrei⸗ 
willigen Verſetzung zweier Poſtſekretäre ſich anſchließt, zur Ver⸗ 
handlung. Soviel Staub auch die offizisſen Organe gerade 
wegen dieſes Vorfalls aufgerührt haben, find wir doch überzeugt, 
daß auch dieſe Verhandlung leicht zu einer Verſtändigung führen 
wird auf der Grundlage, daß das Petitionsrecht den Beamten 
nicht verſagt werde; ſelbſt offiziöſe Andeutungen ſcheinen auf 
dieſe Wandelunz bereits hinzudeuten. Mit dieſem Zugeſtändniß 
wäre freilich ſchon die erſte Interpellation leicht zu erledigen 
Bite wir wollen jedoch zufrieden ſein, wenn auch über dieſe 

ifferenz eine vernünftige Ausgleichung herbeigeführt wird und 


der Reichstag nicht unter dem Eindruck der beſtandenen Diſſo⸗ 


nanzen auseinandergeht. 

— Um die Reichstagsparteien gründlich zu fludiren, 
darf man keine Mühen ſcheuen. Wir ſind zu dieſem Zwecke 
ſelbſt bogenlangen Additionen und Diviſionen nicht aus dem 
Wege gegangen. Zu den Fragen, welchen Einfluß Religion, geo⸗ 
graphiſche oder ſoziale Herkunft, Lebensberuf u. dgl. auf politi⸗ 
ſche Parteiſtellung üben, haben wir uns noch die vorgelegt; wie 
weit ſpricht dabei das Alter mit? „Jugend will austoben,“ „Als 


ter jhügt vor Thorheit nicht,“ „Jung gewohnt, Alt gethan,“ 


„Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmer,“ „Wie die Al⸗ 
ten jungen, zwilſchern die Jungen“: das find doch Sprüchwörter 
die dazu auffordern, ihre Wahrheit einmal an unjerm bunten 
Parteiweſen zu prüfen. In dem öffentlichen Recht hat ſeit Jahr⸗ 


tauſenden der Unterſchied des Alters eine Rolle geipielt. In der 


Theorie, wie in der Praxis iſt darauf ſogar das Zweikammerſy⸗ 


ſtem hier und da gegründet worden. Was heiſt „Senat?“ Der 
Rath der Alten. Die Lykurgiſchen Geronten mußten 60 Jahr 
und darüber fein. In Montesquieu und anderswo findet man 
noch mehr über dieſes Kapitel. Sollten ſtaatsrechtliche Theorien 
und faktiſche Konftitutionen, die auf den Unterſchied des Alters 
ſich ftügten, es nicht nahe legen, daß auch die Parteien ſolchem 
Unterſchiede ſich nicht entziehen können? Es iſt ja auch bekannt, 
daß oft mit der Jugend, dem Mannesalter, dem Greiſenalter die 
Parteien paralleliſirt worden find. Die heißblütige Demokratie 
fol der Jugend entſprechen, der ruhigere Liberalismus dem 
Mannesalter, die Konſervativität dem Greiſenalter. Das mag 
ſein. Wie es ſich aber mit dem Einfluß des wirklichen Alters 
auf Parteinahme verhält, iſt eine andere Frage. Der Reichstag 
zählt 382 Mitglieder. Hirth's Almanach läßt uns aber nur das 
Alter von 361 Herren erkennen. Es find immer noch einige Käuze 
zurückhaltend mit ihren biographiſchen Notizen, zumal die Polen. 
Halten wir uns daher an das Germaniſche Element. Das ge⸗ 
nügt für unſer Exempel. Die 361 Deutſchen, deren Lebensjahre 
wir kenn en, find zuſammen 18,149 Jahre alt, der Durchſcnitt 
iſt alſo (rund) 50%, Jahr. Wie ſteht es nun mit der heißblü⸗ 
tigen, jugendlichen Demokratie? Parbleu, fie iſt älter, ſogar die 
ältefte Partei im Parlament; ihr Durchſchnittsalter beträgt 52¾ 
Jahre. Keine andere Partei, ſelbſt nicht die bedächtige konſervative 
erreicht dieſe Jahre. Die Herren Wagener⸗Neuſtettin und Ges 
noſſen kommen blos an 51¼ Jahr heran. Was fol man aber 
dazu ſagen, daß die Ultramontanen trotz des Herrn Fier aus 
Berncaſtel, der 1792 geboren, faſt die jüngſten find? Denn ſie 
ſtehen weit unter dem Durchſchnitt; ihr Alter beträgt nur 48½ 
Jahr. Jünger aber find noch die Freikonſervativen, die Gräfliche 
und Fürſtliche Geſellſchaft; Graf Bethuſy⸗Huc und Genoſſen 
weiſen nur 46 Durchſchnitts jahre auf. Hier ſteckt alſo die eigent⸗ 
liche Jugend, während die Fortſchrittspartei die würdige Geſell⸗ 
ſchaft der Senioren bildet. Die liberale Reichspartei geht wie ⸗ 
der über das Durchſchnittgalter des Parlaments hinaus; fie 
bringt e8 zu 51¾ Jahr. Die Nationalliberalen kompromitiren 
auch mit den Lebensjahren, ebenſo wie die liberale Rö ichspartei. 
Sie ſtehen beide zwiſchen den Konſervativen, die jünger find, 
und der älteren Fortſchrittspartei, die liberale Reichspartei, wie 
ſchon bemerkt, mit dim Durchſchnittsalter von 51¾, die Na⸗ 
Vurchſchnitisalter des P. 50 Jahre, 

alle Parteien mit ſehr geringen und nur zufälligen 
Schwankungen ſich bewegen. Die Freikonſervativen ie 

eine beſondere chevalereske Jugendfriſche. Das jüngfte Mitglied 
des Hauſes, Fürſt Carl zu Carolath, 26 Jahre alt, gehört ihr an. 
Alle Parteien haben ein oder zwei Mitglieder, deren Wiege im 
vorigen Jahrhundert geſtanden, die Freikonſervativen nicht. Ihres 
Seniors Geburt fällt allerdings in das Jahr 1800, dann haben 
fie auch einen einundſechzigjähtigen Konſenior, aber damit hört 
aber auch das Greiſenalter bei ihnen auf; es kommen ſofort die 
Fünfziger, die Vierziger, die Dreißiger, die Zwanziger. Unter 
37 Mitgliedern hätten alſo nur zwei den Bedingungen der Ly⸗ 
kurgiſchen Gerufia genügt, während die 28 Mitglieder der libe⸗ 
ralen Reichspartei ſechs Geronten zählen, die 44 Fortſchrittler 
acht, die 49 Konſervativen neun, die 56 Ultramontanen ſieben, 
die 113 Nationalliberalen (von drei wiſſen wir das Alter nicht) 
ſiebenundzwanzig. Die Jugend des Hauſes iſt vorzugsweiſe kon⸗ 
ſervativ und freikonſervativ. Im und nach dem Jahre 1840 
ſind drei konſervative Parlamentsmitglieder, zwei freikonſervative, 
ein ultramontanes, ein nattonalliberales, ein fortſchrittliches, ein 
ſozialdemokratiſches geboren. Darf man in den Freikonſervativen 
etwas ganz beſonderes ſuchen, oder iſt ihre Jugend zufällig ! 
Etwas ſtudentiſches hat Graf Behuſy⸗Huc. (B. 8. C.) 

— Dem Vernehmen nach ſind zur Kriegsbeſatzun 
Frankreichs nunmehr die 2., 4, 6, 11., 19, 22., 24. Dis 
ſion und die 2. bairiſche Diviſion definitiv beſtimmt worden. 

— Der berühmte Philologe Ernſt Immanuel Bekker, 
nächft Raumer der älteſte Profeſſor an hieſiger Univerfität, iſt 
am 7. Junt im Alter von 86 Jahren hier geſtorben. — Der 
bekannte Dogmatiker Julius Müller in Halle iſt van der 
dortigen Juriſtenfakultät zum Dr. juris honoris causa an dem» 
ſelben Tage promovirt worden, an welchem er vor fünfzig Jahren 
als Student der Rechte mit einer Preisſchrift über den Wucher 
einen akademiſchen Preis gewann. 

— Dem „Frankf. J.“ berichtet man aus Petersburg 
vom 6. Juni: Die Feſtſtellung des Reiſeplanes des Deutſchen 
Kaiſers nach Petersburg iſt erfolgt. Die Ankunft findet im 
Spätſommer ſtatt. Der Kaiſer wird den Lagerübungen der 
ruſſiſchen Gardetruppen in Zarskoje⸗Selo beiwohnen. 

— Das „Communalblatt“ veröffentlicht den Stadthaus⸗ 
halt für das Jahr 1871. Derſelbe balaneirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 5,953,087 Thlr. Die Einnahmen belaufen 
ſich im Ordinario auf 5,445,489 Thlr. 5 Sgr. im Extraordi⸗ 
nario auf 570,597 Thlr. 25 Sgr, die Ausgaben im Ordi⸗ 
nario auf 4,205 280 Thlr. 10 Sgr., im Extraordinario auf 
1,747,806 Thlr. 20 Sgr. Die Höhe der berliner Stadtſchuld 
beläuft ſich auf 7,594,166 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 

— Der Großberzog von Baden hat ſich am 6. d. M. 
zum Beſuch des Königs und der Königin von Württemberg 

nach Stuttgait begeben. Die Königin von Württemberg reiſte 
am folgenden Tage nach Ems, um dort mit ihrem Bruder, dem 
Kaiſer von Rußland, zuſammenzutreffen 


al gem 1 
Pol, um den 


— Der „Reichsanſelger“ enthält 1) eine Bekanntmachung der Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden wegen Ausreichung der neuen Zind- 
coupons Serie IV. den Schuldverſchreibungen der preußlſchen fünſpro⸗ 
entigen Staatsanieihe vom Jahre 1869 und Serie IX. zu den neumärli- 
chen Schuldverſchreibungen; 2) eine Bekanntmachung, betreffend allgemeine 
polizeiliche Beſtimmungen über die Anlegung von Dampfleſſeln. Vom 
29. Mat 1871. 

Ratzeburg, 7. Juni. Die „Lauenburg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht folgendes den * ya der Ritter⸗ und Landſchaft zuge⸗ 
gangenes Allerhöchſtes Schreiben: 

„Auf ihren Bericht 27. d. M. befti „daß bezüglich d 
nach Maßgabe Reit Ordre vom 1. 5 m. — kan 
Domänen auszuſcheidenden landesherrlichen Anteils, mit Rückſicht darauf, 
daß eine veränderte Nutzung oder Zerſplütterung deſſelden nicht in der Ab⸗ 
ſicht liegt und ein von den gegenwärtigen Revenürn weſentlich verſchtedener 
Ertrag aus demſelben für die Zukunft nicht zu erwarten ſteht, von einer 
anderen Abſ gung als der aus dem gegenwärtigen Ectrage ſich ergebenden 
abzuſehen und der gegenwärtige Ertrag als maßgebend für den Werth des 
auszuſcheldenden Komplexes zu betrachten iſt Zugleich will Ich genehmigen, 

aß der Werth der Domänen im Amte Schwarzenbeck, welche den lauen ⸗ 
durgiſchen Ständen von Meinem Kommiſſär bei 10 Landtags- Verhandlung 
am 24. d. M. als für dieſe Ausſcheidung beſtimmt bereits bezeichnet wor⸗ 
den find und deren Ertrag für das laufende Jahr nach Abzug der darauf 
laftenden Ausgaben auf 34,016 Tolr. berechnet iſt, als dem Betrage von 
Einer Million Thaler entſprechend, angenommen und die Ausſcheldung die⸗ 
ſes Domänenkomplexes bewirkt werde. Sie haben hiernach das Weitere zu 
veranlaſſen. e 

Berlin, den 27. Mai 1871. 

Wilbelm. 
v. Bismarck. 
Un den Miniſter für Lauenburg.“ 

Bei Mittheilung dieſer Allerhöchſten Ordre vom 27. v. M. 
ſetzt das Landzaths⸗Kollegium die Mitglieder der Ritter⸗ und 
Landſchaft davon in Kenntniß, daß auf Grund der auf dem 
Landtage am 25, v. M. ertheilten allgemeinen Ermächtigung, 
vom Landraths⸗Kollegium Namens der Ritter⸗ und Landſchaft, 
in der Vorausſetzung der eee derſelben, die Zuſtimmung 
zu dem Inhalte der vorgedachten Allerhöchſten Ordre erklärt 
worden iſt und behält das Kollegium ſich die Rechtfertigung 
dieſes Vorgehens auf dem nächſten Landtage vor. 

Oeſterreich. 

Wien, 7. Juni. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat 
die Verfaſſungspartei im Abgeordnetenhauſe die Tagesordnung 
nicht durchgeſetzt, durch welche fie die Budgetberathung 
hintertreiben wollte. Eine kleine Mittelpartet unter Führung 
Laſſers — 17 Stimmen — gab den Ausſchlag, indem fie für 
die Berathung ſtimmte. Somit iſt die indirekte Budgetver⸗ 
weigerung, welche der durch den Abg. Groß eingebrachte An⸗ 
trag auf Tagesordnung bezweckte, nicht zu Stande gekommen. 
Man iſt vielmehr in die Debatte eingetreten, an der — nach 
den Andeutungen der „N. Fr. Pr.“ — wahrſcheinlich das Be⸗ 
deutſamſte ſein wird, daß — ſehr viel geſprochen werden wird. 
Uebrigens hat auch die Fahnenflucht in der Reihe der Ver⸗ 
faſſungspartei bereits begonnen, denn Frhr. v. Plener hat fein 
Mandat niedergelegt, nachdem er, der ſelbſt einmal an der Spitze 
der Partei geſtanden und aus ihr als Handelsminiſter hervor⸗ 
egangen war, mit ihren Gegnern gegen die Tagesordnung de» 

mmt hat. — Der italieniſche Deputirte Minghet tl, der ſich 
hier angeblich in Privatangelegenheiten aufhält, hatte in den 
lletzten Tagen mehrere Beſprechungen mit dem Grafen Beuſt, 
deren Gegenſtand die römiſche Frage, reſp. die Verlegung der 
italieniſchen Hauptſtadt nach Rom geweſen fein fol. Der 
italieniſche Diplomat ſcheint mit den Eröffnungen, die ihm der 
Reichskanzler gemacht bat, nicht ganz zufrieden zu ſein. Graf 
Beuſt beobachtet je überhaupt rückſichtlich der römiſchen Frage 
eine große Zurückhaltung und thut nichts, um die Hoffaungen 
der Jeſuitenpartei zu entkräften, daß im Falle ernſter Kom 
plikationen zwiſchen Frankreich und Italien Oeſterreich auf Seite 
der erſteren Macht ſtehen werde. In Betreff der künftigen 
Stellung des Papſtes ſoll Graf Beuſt die Anſchauungen des 
| Herrn Thiers theilen. 

N Frankreich. 

Glais⸗Bizoin, welchen bekanntlich die Kommune eben⸗ 


falls hatte verhaften laſſen, richtet ein Schreiben an den „Fi⸗ 
garo“, in welchem er unter Anderem berichtet: 

Ich verdanke meine Freiheit dem Oberſt May er, der gegen mi 5 
befte . iſt und der mir die Thore meines Gefäͤngniſſes ohne Befehl 
öffnete, auf mein Ehrenwort jedoch zurückzukommen, damit er feinen Gaft 
Ber könne, wenn eine höhere Behörde denſelben von ihm zurückforderte. 

erft Mayer, ich muß ihm dieſe ker dee widerfahren 125 hatte ſich 
lebhaft für Am Gefangenen intereſſirt. Nicht zufrieden, die Kommune und 
den Wohlfahrtsausſchuß perſönlich anzugehen, um meine Freiheit zu erwir⸗ 
ken die überall hartnäckig verweigert wurde, wandte er ſich auch an Der 
leseluze, der damals allmächtig war. „Was haben Sie Glais-Bizoin 
vorzuwerfen? fragte ihn der Oberſt.“ — „Ich? antwortete Deleseluze. 
Nichts 1 ebenſo weni; als dem Erzbiſchof von Paris. Glais-Bizoin 
war Mitglied der Delegation, die in Anklagezuſtand zu verſetzen ich zuerſt 
verlangt habe. Ich weiß, daß Thiers 75 br liebt und daß er Freunde 
unter den Mitgliedern der Linken hat. Nun iſt er unfre Geiſel für dieſe 
Seite der Verſammlung, wie der Erzbiſchof für die klerikale und legitimi⸗ 
ſtiſche Partei. Ein guter Fang alſo, laſſen wir ihn nicht los. Wenn ich 
Jules Favre, Picard oder J. Simon in meinen Händen hätte und wenn 
ich fie füſtliren ließe, fo würde man ſich in Verſailles nur die Hände reiben. 
Eine Geiſel iſt nur ſo viel u. e Freunde im feindlichen Lager hat. 
Adieu, und bewachen Sie Glais Bizoin gut!“ — Gott vorgelte Dielen gu · 
ten Oberſt Mayer die Art und Weiſe, wie er dem Befehl dieſes ſchrecklichen 
Delegirten für den Krieg gehorcht hat. 

Bekanntlich war mit dem Erzbiſchof Darboy auch deſſen 
Schweſter, ein bejahrtes Fräulein, das bei ihm lebte, verhaftet 
worden. Die „Pall Mall Gaz.“ meldet, daß dieſe Dame durch 
die Verwendung Dom browski's gereitet wurde und erzählt 
darüber folgendes Nähere: 

Eine polniſche Dame begab ſich zu Dombrowski und erſuchte ihn in ⸗ 
ftändigft, für die Breilafjung von Fräulein Dardoy Schritte zu thun. An ⸗ 
fangs ſchien Domdrowokt geradezu erſchrocken über die Verantwortlichkeit, 
die er durch einen derartigen Schritt auf ſich nehmen würde. Zuletzt aber 
ließ er fig erweichen und verſprach Alles thun zu wollen, nur drückte er 
die Befürchtung aus, daß von Leuten von dem Schlage eines Protot und 
Rıoul Rigault nichts zu hoffen ſei. „Ach“, ſagte er trübe, „wenn Sie 
wüßten, wie ich dieſe Menſchel verachte.“ — „Warum verlaſſen Sie denn 
dteſelben nicht?“ — „Ich kann nicht; man würde mich des Verrathes an- 
klagen, und ich din es meiner Familie ſchuldig, in Ehren zu ſterden.“ — 
„Wie konnten Sie ſich aber nur in ſolche Sachen einlaſſen?? — „Mein 
Traum war die Uniberſal⸗Republik Allein um dieſes große Werk zu voll ⸗ 
87 bedurfte es mannhafter Geifter, und in Paris findet man nur die 
Verkommenhelt. Uederall ſtoße ich auf Feiglinge mit den Juaſtinkten eines 
Tigers, die, wenn der Feind naht, ausreißen werden.“ Uebrigens ſetzte 
Dombrowski es durch, daß Fräulein Darvoy freigelaffen wurde. Ire 
Freunde riethen ihr, ſchleunigſt Paris zu verlafjen, wozu fie ſich nur wider⸗ 
ſtrebend verſtand. Allein es war dies ihre Rettung. Denn kaum war 
Dombroxsti wieder zu den Vorposten zurückgekehrt, fo erließen Rig ault 
und Protot einen neuen Verhaftsbefehl gegen Fräulein Darboy, die ader 
bereits außer dem Bereiche der Kommune war. 


Der „Gaulois“ ſagt: „Die Zahl der Geſchütze, welche 

im Beſitze der Kommune waren, beträgt wenigſtens 2500, 
die alle nach Verſailles gebracht werden, außer 300 Stück, die 
ſchon nach der Provinz geſendet, und einigen anderen, welche 
im Mont Valérien parkirt find. Unter den 2500 Geſchützen 
befinden ſich 350 ſchöne 7⸗Pfünder, eine Kanone und ein Berg⸗ 
mörſer von Stahl, die dem Artilletie⸗Muſeum entnommen was 
ren, Mitrailleuſen von Meudon, von Gasling, von Freyne, eine 
zn welche an die Maſchine Fiedcht erinnert, vom Mes 
chaniker Marlin, einem Anhänger der Kommune erfunden; 
e eee 
pfün ru 16 und 12pfündige 2 
geihüge; glatte Mörser van bis 16 Zen meter, welche A 
den Flanken der Baſtionen aufgeſtellt waren; Mörſer von 15, 
22, 27 und 32 Zentimeter u |. w. Die Zahl der abgenom⸗ 
menen Gewehre überſteigt 500,000, worunter 60,000 Chaſſepots 


und 200,000 in ſogenannte Tabatiered umgewandelte Gewehre; 


der Reſt beſteht aus Perkuſſionsgewehren und Jägerkarabinern. 
Die jhöne Waffenſammlung von Vincenves iſt gänzlich ge 
plündert worden; von den 50,000 Stück in dieſem Arſenal be ⸗ 
findlichen Waffen haben die Kommuniſten nur etwa 1000 Ka⸗ 
vallerieſäbel gelaſſen. Der Verluſt dieſer Sammlung iſt ſehr 
bedauerlich, denn ſie enthielt alle Modelle der in Frankreich in 
Gebrauch geweſenen Feuerwaffen. 

Die Mehrzahl der Repräſentanten fremder Höfe 


in Frankreich hat beſchloſſen, nach Paris zurückzukehren, da Ver⸗ 
ſallles denn doch nur ein politiſches Abſteigequartier iſt und 


| Das Steinſalzlager bei Inowraclaw. 
N (Schluß.) 
Nur darüber beſtanden Zweifel, ob überhaupt ein Stein⸗ 


ſalzlager vorhanden ſein würde, oder ob die durchgängig ſchwachen 
Soolquellen, nicht, wie namentlich Profeſſor Girard annahm, 
den beim Ablaufen vorweltlicher Meere zurückgebliebenen Brack⸗ 
waſſern reſp. dem ſchwachen Salzgehalt gewiſſer Gebirgsſchichten 
ihren Urſpung verdankten. Dieſe Zweifel wurden hauplſächlich 
enährt durch die Thatſache, daß der ausgedehnte weſtphäliſche 
oolquellenzug nachweisbar nicht mit einem Steinſalzlager in 
Verbindung ſteht, und daß, wie in Weſtphalen, auch die ſämmt⸗ 
lichen polniſchen und Bromberger Soolquellen ſehr ſchwach 
waren. Man überſah jedoch hierbei, daß in dem weſtphäliſchen 
Scoolquellenterrain der maſſige Gips fehlt, welcher in Wapno 
und Inowraclaw bekannt war, und daß dieſer in der nord⸗ 
deutſchen Ebene nachweisbar der Begleiter von Steinſalz immer 
dann war, wenn Soolquellen aus ihm zu Tage traten; daß 
überall wo man den Gips der norddeulſchen Ebene energisch 
durchbohrt hatte, das ee ee worden war, wie bei 
Artern, Staßfarth, Erfurt, Sperenberg, Seegeberg und daß 
endlich die Soolquellen, welche vor der Erbohrung des Stein⸗ 
ſalzes bei Seegeberg und Sperenberg zu Tage getreten waren, 
anch nur einen ganz geringen Salzgehalt gezeigt hatten. Die 
letztere Erſcheinung erklärt ſich auch ſehr leicht dadurch, daß die 
oberen Waſſer, wenn man ihnen nicht den Zugang wehrt, jede 
aus der Tiefe hervortretende geſättigte Salzlöſung außerordentlich 
verdünnen müſſen. Der Vottragende hatte daher die Hoffnung 
nie aufgegeben, im Reg.-Bez. Bromberg Steinſalz zu erbohren, 
wenn er auch * Vorhandenſein nicht garantiren konnte, weil 
die Natur ſich niemals an ein beſtimmtes Schema bindet, und 
alle Erſcheinungen fich auch durch einen ſchwachen Salzgehalt 
des Gipſes ſelbſt ohne ein Steinſalzlager erklären ließen; es 
konnte das leptere trop aller Analogien, und jo unwahrſcheinlich 
dies auch war, hier doch fehlen. 
Jeßt ift der glückliche Fund gemacht. Schon in 15 Fuß 
Tiefe er chte das an der thorner Chauſſee in der Stadt Ino⸗ 
wraclaw jeloft angeſetzte Bohrloch unter dem Lehm bunte, roth 
weiß und grau geſtrelfte Thone, welche vielleicht nicht mehr dem 


Diluvium angehören, und bei 41½ Fuß Tiefe ein aus gra en 
und weißen Kalkbrocken breccienartig zuſammengeſetz'es, reichlich 


mit Schwefelkies imprägnirtes, ſehr feſtes Geſtein. Daſſelbe 


hielt, wie es ſchien, bis 255 Fuß Tiefe an, doch fanden ſich in 
ihm bei 123 Fuß Tiefe eine 14 Fuß mächtige Lage feſten 
Sandſteins und einzelne ſchwache Thon⸗ und Gipslagen. Ganz 
fiheren Aufſchluß geben ag gr über die Schichtenfolge 
nicht, weil das Bohrloch in dieſer Tiefe wiederholt durch Nach⸗ 
fall litt. Von 255 bis 350 Fuß folgt ein bald rother, bald 
blaugrauer Thon mit Gips. und Kalknieren, und von 351 bis 
413 Fuß Tiefe ſteht das Bohrloch im feſten, geſchloſſenen Gips, 
welcher theilweiſe auch waſſerfrei (Andydrit) fein dürfte. Unter 
dem Gips folgt unmittelbar das Steinſalzlager, in den oberſten 
Lagen durch Gips verunreinigt, dann aber nach der von Herrn 
Dr. Meuſel hierſelbſt ausgeführten Anaſyſe 97 Prozent reines 
Kochſalz enthaltend. Kali hat die chemiſche Unterſuchung bis 
jetzt noch gar nicht, Magneſia nur in ſehr Pakt Maſſen 
nachgewieſen. Gegenwärtig wird ſchon 120 Fuß tief in Stein⸗ 
ſalz gebohrt, ohne daß das Llezende des Lagers erreicht worden 
iſt. Da die über dem Steinſalz durchbohrten Geſteine keine 
beſtimmbaren Verſteinerungen gezeigt haben, ſo iſt es zur Zeit 
noch durchaus zweifelhaft, welcher Formation ſie angehören, und 
zwar ſchwankt die Beſtimmung in Beziehung auf den Gips 
und das Steinſalz vorzüglich zwiſchen Trias und Zechſtein. 

Es bleibt nur übrig, mit wenigen Worten die außerordent⸗ 
liche ökonomiſche und volkswirthſchaftliche Bedeutung dieſes wich⸗ 
tigen Mineralfundes zu beleuchten. Die öftlihe Lage von Ino⸗ 
wraclaw an 3 Eſſenbaßnen, welche den Abſaß nach allen Richtungen 
vermitteln könen, ſowie die Nähe der Weichſel und des Brom ⸗ 
berger Kanals ſichern der künftigen Salzproduktion daſelbſt ein 
Abſa gebiet, auf welchem nach der letzten Volkszählung 7¼ 
Miltonen Menſchen wohnen. "Dad Speiſeſalz iſt ein ganz 
eigenthümlicher Konſumtions Actikel, deſſen Verbrauch weder einer 
Steigerung, noch einer Verminderung unterliegt; ſelbſt in Kriegs» 
zeiten und Nothſtänden finkt der Konſum nicht; weil der Menſch 


ü vi 10 Zeitungs berlchterſtatter, 29 Setzer und 51 Ingenieure. Außerdem ver⸗ 
nicht zum Vergnügen Salz ißt, ſondern vielmehr durch ſeine | 1 5 dle ele Adee des Jahren 11.548 Daten ni NER — — 


natürlichen Lebensverhältniſſe gezwungen iſt, jährlich ein beſtimmtes 
Quantum Kochſalz zu ſich zu nehmen. In verſchledenen Län⸗ 
dern iſt der Konſum allerdings verſchieden; er ſoll in England 


bleibt, und wenn es Thiers gelingt, den Legitimiſten den Dau⸗ 


men aufs Auge zu ſetzen und ihre Ränke zu durchkreuzen, ah 
jo werden keine vier Wochen vergehen, wo Paris nicht feine an 
Anziehungskraft als Zentrum des Staates wieder vollends wird unt 
geltend machen. 2 
Der „Temps“ will wiſſen, daß die Regierung in dieſem 1 
Augenblicke zwei neue Geſetzentwürfe ſtudirt, von welchen u 

der eine auf die Verfallzeit der Wechſel, der andere auf den 
Miethzins Bezug hat. Die ſchrecklichen ent der letzten 15 
ehr die Noth⸗ er 


zwei Monate hätten unglücklicherweiſe nur zu 
wendigkeit bewieſen, die früher über dieſe Gezenſtände ſchon an⸗ 1 
genommenen Geſetze umzuändern, wenn nicht ganz umzuſchmel⸗ 


zen. — Der „Pays“ meldet: „Das Juſtiz⸗Regiſter, wel⸗ au 
ches in den Bureaux der Poltzei⸗Präfektur niedergelegt war, Bj 
und welches zum größten Theile vom Feuer verzehrt worden if, Abe 
beſtand aus mehr als 2 Millionen Akten. Mehr als ein Drit⸗ hf 
tel dieſes Hauptbuches des Verbrechens der neuere und folglich 
auch der jetzt nüßlichſte Theil wurden Dank dem Muthe des * 
Portiers Charvet aus den Flammen gerettet. di 
Verſailles, 4. Juni. Der „Soir“ bringt folgende in 
Nachricht: „Die Herren Nitel, de Broglie un) Cafimir Perrier 
baben geſtern Herrn Thiers eine Erklärung der Prinzen von dra 
Orleans überreicht, welche ſich anheiſchig machten, ſich nicht de 
mehr den Wählern vorzuſtellen, keinem Mandate nachzuſtreben al 
und auf keinerlei Art irgend einen Verſuch einer Reſtauration zu ein 
ihren Gunſten zu unterſtügen.“ Dagegen iſt nach anderen Nach⸗ if 
richten der Herzog von Aumale in St. Germain angelangt und man Jul 
zweifelt, ob er geneigt iſt, gegen eine blos formelle Anerkennung der 
ſeines Rechtes auf einen Platz in der Nationalverſammlung und 
die Aufhebung der Proſkriptfonsgeſetze auf jede politiſche Rolle 1 
u verzichten. Bis jetzt wenigſtens tft Herr Thiers noch nicht im 
für die Zulaſſung des Prinzen von Orleans gewonnen und er die 
ſteht auch ſonſt mit der Rechten der National-Verfammlung uf 
nicht auf dem beften Fuße. Wie es heißt, hat er derſelben dun 
nur ſehr ungern Herrn Picald geopfert und er hat erklärt, Allg 
daß er ſich weder von Jules Favre noch von Jules Simon 
trennen werde. Käme es zu einem Bruch zwiſchen Thiers 2 
und der Rechten, ſo würde, wie man ſagt, der Arbeitsminiſter uf. 
Baron de Larcy, welcher zur Rechten gehört, feine Entlaſſung 5 
einreichen. Die Linke klammert ſich unter den obwaltenden 0 


Umſtänden an Herrn Thiers als letzten Rettungsanker; ſelbſt 
der äußerſte Flügel ſtimmte für die Wiederherſtellung ſeines 
Hauſes in Paris und der radikale „Avenir national“ redet ihm 
| jezt das Wort. Die geſtrige Parteiverfammlung der republikani⸗ I 


ſchen Linken war ſehr bewegt; die Einen verlangten, daß man lie 
für Herrn Thiers, auch wenn er perſönlich dagegen et, die Ver⸗ dir 
längerung ſeiner Vollmachten auf zwei Jahre fordern müſſe; & 
die Andern wollten daß man auf die royaliſtiſche Kundgebung uu 
der Rechten mit einer Mandatsniederlegung en masse antwor⸗ dri 
ten und dadurch die Auflöſung der Verſammlung herbeiführen an 
müſſe. Wahrſcheinlich wird die erſtere Auffaſſung den Sieg De 
davon tragen at 
Die Fufion zwiſchen dem Grafen v. Chambord und der 

Familie Orleans ſoll bekanntlich eine vollendete Thatſache fan. A: 
Die Bedirgungen find, wie man dem „Daily Telegraph“ aus all 
Verſailles unterm 4 d. Mts. ſchre bt, folgende: b 
Die jüngere Tinte anerkennt den Grafen von Chambord als das Haupt | b 

des Hauſes Frankreich und giebt jeden Anſpruch auf den Thron mit Auf teit 
nahme der Thronfolge auf. Der Herzos von Aumale wird für eine Zeil niu 
lang Statthalter (Licutenaut) des Kösiareich), bis die beftehenden finanziel⸗ Ver 
len und anderen Schwierigkeiten überwältigt find. Als Vermittler zwiſchen 8; 
den beiden Fam lien fungirte Monſigneur Bupanloup, der Biſchof von Or⸗ U 
leans. Nach dem 25. Juni, zu welcher Zeit die Wahlen für die gegenwär:⸗ auf 
tig vakanten 111 Sitze beendet ſein werden, wird ſich die Kammer für kon⸗ wor 
ſtitulrend erklären. Die Famllie Orleans wird keine Prätenfionen auf die du 
Krone vorbringen und der Graf von Chambord ſich dem Willen der Volks ⸗ . 
Verſammlung unterwerfen. Die Hoffnungen der Imperialiften find gegen⸗ wer 
wärtig ſehr gering; fie erachten ihre Erfolgsausſichten keineswegs für glän ⸗ uf 
zend. Thatſächlich beſchäftigen jetzt nur zwei Löſungen der Frage der zukünf⸗ Aut 
tigen Regierung die Gemüther — eine ſtetige Republik oder den Grafen von zu 
Chambord als Henri V. mit dem Grafen von Paris als Thronfolger. on 
auf 18, bei den Portugiejen ſogar auf 20 Pfd. per Kopf und u 
Jahr fteigen, in Preußen aber hat man nach einem großen ie 
Durchſchnitt einen Konſum von 7,75 Kigr. oder 15 ½ Pfund 0 
ermittelt. Rechnet man hierzu noch ¼ dieſes Speifefalz. Duam 82 
tums auf den Konſum von Vieh- und Gewerbeſalz, fo ergiebt fg 
von 1½ bis 2 Millionen Zentnern Salz aller Art. * 


Dieſe Ausſicht iſt ganz enormer Bedeutung für die Gegend 
und für die ganze Provinz Polen; denn an die Salzprodultion 
ſchließen ſich erfahrungsmäßig eine Anzahl chemiſcher Fabriken; 
und die Hoffnung, auch noch die für die Landwirthſchaft jo wich 
tigen Kaliſalze oder Düngeſalze in Inowraclaw zu finden, if 
zur Zeit durchaus nicht aufzugeben, vielmehr ſprechen einige An⸗ 
zeichen für deren Vorhandenſein, wenn ſie auch an dem gegen⸗ 
wärtigen Bohrlochspunkte bis jetzt nicht nachgewieſen find. Die 
Salzproduktion von Inowraclaw wird alſo vorausſichtlich in Be 
ziehung auf das Produktionsquantum den beiden bedeutendſten 
Salzwerken zu Staßfurt und Schönebeck ebenbürtig an die Seile 
treten; 500 Salinenarbeiter und einige 100 Fabrikarbeiter, ſowie 
eine Anzahl intelligenter Techniker werden der Gegend aus dem 
Weſten zuwandern; der Geldumlauf wird ſich um Millionen 
jährlich ſteigern, die Braunkohlen, welche an me reren nicht zu 
entfernten Punkten nachgewieſen find, werden eine höhere Bedeu⸗ 
tung erhalten, und es werden die Segnungen der Induſtrie, 
welche neben der Landwirthſchaft berufen iſt, fleißigen Händen 
lohnenden Unterhalt zu gewähren, einer Gegend zu Theil werden, 
welche bis jetzt fiſt ausſchließlich die Landwirthſchaft betrieben 
und induſtrielle Thätigkeit noch gar nicht kennen gelernt hat. 

(Schleſ. Ztg.) 


* Die Trunkenheit in London. Den Kriminalftatiftiten des 
Londoner Polizeipräfidiums zufolge wurden während des verfloſſenen Jahres 
von der hauptſtädtiſchen Polizei nicht weniger als 10,076 Individuen, — 
5331 männliche und 4745 weibliche — wegen Trunkenheit 7 Die 
männlichen Trunkenbolde umfaßten Perſonen aller Stände, u. A.: zwei 
Geistliche, 13 Advokaten, 20 Aerzte, 10 Künftler, 254 Handlungscommis, 


ſich für Inowraclaw ein vorausſichtlich jährliches Abſatz⸗Juantum IM 
u 


und unordentlichen Charakters“. Unter dieſen befanden ſich 5916 männliche 
und 5633 weibliche Individuen, und unter erfleren wieder 12 Advokaten, 
12 Aerzte, 8 Künſtler, 112 Commis, 14 Setzer und 31 Ingenteure, 


8 
Einem Privatſchreiben aus Verſatlles entnimmt die d. J Regiments, 2) v. Roth maler, General. Major, z. 3. Kommandeur der 11. 
N * die nachfolgende Stelle: „Rochef rt J hier in 1 0 e⸗ Inf Brig, 
mgnigräumen des Palais de Jußtice in der Rue de St. Pierre 
untergebracht tft, lebt der feſten Ueberzeuzung, daß das Kriegs⸗ 
gericht ihn nicht zum Tobe verurtheilen werde. Er macht ſich 
uuf die Verbannung aus Frankreich gefaßt. Gelegentlich äußerte 
®%, er würde ſich ſelbſt vertheidigen und den Nachweis führen, 


„Brlg., 3) v. Bismarck, General-Major, z. Z. Kommandeur der 12. 
nf. Brig, 4) v. Scheffler, General⸗Major, z. 3. Kommandeur der 16. 
Inf.⸗Brig., 5) v. Bothmer, General-Major, z. Z. Kommandeur der 17. 
Inf.⸗Brig., 6) v. Henning auf Schönhoff, General-Major, 3 Z. Kom⸗ 
mandeur der 19. Inf.⸗Brig., 7) v. Eckartsberg, General, Major, 3 3. 
Kommandeur der 22. Int Brig, 
Kommandeur der 23 Inf.⸗Brig, 9) v. Rex, General-Dajor, z. 3. 


10 ſein anzes Bemühen in Paris darin beſtanden hätte, zwis | Kommandeur der 33. Jaf.⸗Brig., 11) v. Manteuffel, General⸗Major, 
ben der Thier'ſchen Rezterung und der Kommune einen Aus- 3. Kommandeur der 34. Jnf.⸗Brig. (großherzogl. Mecklenburg), 12) 


Peper v. Karger, General-Major, z. Z. Kommandeur der 36. Inf.⸗Brig., 
13) v. Ro ehl, General-Major, z. 3 Kommandeur der 43. Juf.⸗Brig., 
werden ſämmtlich in ihren gegenwärtigen, ihnen für die Dauer des mobilen 
Sa übertragenen Stellungen definitiv beitätigt, 14) v. Bothmer, 
General⸗Major, u Kommandeur der 3. Jaf.⸗Brig., z. Z. Kommandant von 
Danzig, wird, unter einſtweiliger Belaſſung in dieſem Verhältniß, zu den 
Offizieren von der Armee verſetzt, 15) v. Memerty, General⸗Major, z. 3. 
Kommandeur der 3. Inf.⸗Brig., wird mit den Kompetenzen eines immodilen 
Brigade Kommandeurs zu den Offizieren von der Armee verſetzt, 16) v. Wer 
dell, General⸗Major und Kommand. der 29. Juf.⸗Brig., z. Z. Kommandant 
von Gob'enz, wird, unter einſtweiliger Belaſſung in dieſem Verhältniß, zu den 
Dffizteren von der Armee verſetzt, 17) v. Bock, Oberſt und Kom Kandeur 
des 5. Rheiniſchen Inf, ⸗Reg. Rr. 65, zur Beit Kommandeur der 29. Jaf. 
Beig., wird unter Siellung a la suite des gedachten Regts., zum Komm. 
der 27. Jaf.Beig. ernannt, 18) von Pannwitz, Oberſt und Kommand. 
des J. Hannov. Jaf.⸗Regts. Nr. 74, z. 8. Kommand, der 2°. Inf ⸗Belg., 
wird, unter Stellung ä la suite dee gedachten Reg. zum Kommand. der 
28. Inf. Brig. ernanat, 19) von Koblinskt, General- Major, z. 3. 
Kommandeur wird zum Kommaudeur der 27. Infanterie Brigade dir 
41. Inf. Brig ernannt, 20) von Woyna, Gen-Maj. und Kommand. 
der 28. Yuf-Brig.; wird in gleicher Eigenſchaft zur 41. Jaf.⸗Beig. verfept, 
21) v. Valentint, Oberft und Komm. des 3 Hannov. Inf.⸗Reg. Nr 79, 
wird, unter Stellung à la suite dieſes Reg. zum Kommand. ber 1. Inf. 
Brig., 22) Grolman, Oberft und Kommand. des 1. Naſſ. Inf.⸗Reg. Nr. 
87, unter Stellung & la suite dieſes Reg., zum Kommand. der 3. Inf 
Beig., 23) von Arnoldi, Gen.⸗Maf, von der Armee, z. Kommand, der 
5. Inf.⸗Brig, 24) von Wedell, Oberſt und Kommand. des 8. Pomm. 
Inf., Reg., Nr. 61, unter Stellung ä la suite dieſes Reg. zum Kom mand. 
der 8. Inf.Brig., 25) Gr. zu Dod na, Oderſt und Kommand. des 4. 
Brandenb. Inf. Reg. 24 (Großherzog von Mecklenburg Schwerin) unter 
Stellung & la suite dieſes Reg., zum Komm. der 26. Inf,⸗Brig. ernannt, 
26) von Gottberg, Oberſt u. Chef des G:neralftabes IX. Armee Corps, 
z. Z. kommand. zur Dienſtleiſtung bei des Kronprinzen Küſerliche und 
Königliche Hoheit, erhalt den Rang und dis Kompetenzen eines Brigade ⸗ 
Kommandeurs. 

— Auf dem Sapiehaplatze find. bereite die drei Zelte, welche zur 
Lagerung von etwa 3500 Zirn. Wolle dienen follen, von den Herren Hart 
wig, Ruczunsti und Rychlewski aufgeſtellt. Eines der Zelte wurde ſchon 
in voriger Woche aufgeſtellt, und am 2. Juni dem Tage des Einzugs be⸗ 
nügt. Freitag und Montag wird der Wochenmarkt, der ſonſt an dieſen 
Tagen auf dem Su piehaplatze ſtatifindet, auf dem Alten Markte abgehalten. 

— d.— Muſikaliſches. Am nächſten Sonntage, Nachmittags 
8 5 Uhr produzirt ſich ein außergewöhnlicher Künſtler im a 18 2 
kcfen D Harcourt zu fich beſcheiden und demjelben im Hin. Ja Sie Fuschl vor Wandern gat il unferer Jen eine entfedene 
Ki auf die in den letzten Wochen in Paris vorgekommenen Berechtigung, denn nur zu häufi; wird unter dieſer Aſfiche eine Spekula⸗ 
N enſchändungen eine große Anzahl von Kirhengemwäne.)tion beabſichtigt, die gewöhulſch auch ohne Beachtung vorübergeht. In dieſem 

ern und Kirchengeräthen aller Art zuſtellen. Es waren Falle jedoch tritt uns in dem kleinen Kunſtjünger eine Natur ent⸗ 
luter Geſchenke welche der Papſt aus Anlaß ſeiner goldenen gegen, welche nicht den Eindruck einer durch übernatürliche Künſte 
brimi ’ je) Regi bleibt es zum Kno pen gebrachten Blüthe macht, ſondern die einen wirkli ; 
zun 18 erhalten hatte. Der franzöfiſchen Regierung bleibt es chen Genius in ſich biegt, der nicht tur vielversprechend für die Zu 
zun überlaſſen, dieſe Gegenftände an jene Kirchen von Frank⸗ 


kunft iſt, ſondern der, wie ſehr kompetent bemerkt wurde, ſchon Int weiß, 
| und Paris zu vertheilen, welche am meiſten gelitten | was Kunſt heißt, und dieſelbe zum Anerkennen bietet. Bemerkt jet nur, 
Rußland und Polen. 


daß der Knabe, welcher, wie glaubwürdig verſichert wird, erſt zwei Jahre 
Muſik treibt, beiſpielsweiſe das Mendelſohnſche g-moll Konzert nicht nur 
son Ir Juni. Nach Kaiſerlicher Entſchließung 
Ind 2 eine Wehrpti eceie mit 5 Ein. 


ı leich herbeizuführen. Rochefort will die ſämmtlichen Artikel, die 
it während der Kommunewirthſchaft geſchrieben, vorlegen, um 
US ihnen den Beweis zu führen, daß er im Iutereffe der Re 

ublit und der Ordnung 1 habe. Anfänglich war die Stim⸗ 

dung gegen Rochefort bier ungemein erregt. Als man ihn als 
la anzenen nach Verſailles führte, ſtand er in Gefahr, auf der 

ö Kraut de Paris vom Volke zerriſſen zu werden. Seitdem in⸗ 

ſſen das Mac Mahon'ſche Racheſyſtem zu viel Opfer gefordert 

wünſcht man, Rochefort möze der Exekution entgehen. Es 
deint auch, als werde man nicht den Muth hoben, ihn zu er⸗ 
eben, "Frei geſprochen wird er, wie es den Anſchein gewinnt, 
einem Falle. 

In Livry, Departement Seine⸗et⸗Oiſe, hat ein junger 
dunzoſe einen preußiſchen Offizier nach einem Wort⸗ 
cel mit dem Revolver erſchoſſen. Als andere Offiziere 
fat zogen und auf den Mörder einhieben, kam dem Letzteren 
an Baier zu Hülfe und wurde mit dem Sohne ins Gefäng · 
. geſteckt. Beide verurtheilte das Kriegsgericht zum Tode; 
* Favre hat jedoch an den General Fabrice telegraphirt, in 

Hoffnung, den Vater retten zu können. 

N In den Büreaux der legitimiſtiſchen Blätter in den Pro⸗ 

1 n liegt eine Glückwunſch⸗Adreſſe an den Papſt für 

u 16 Juni zur Unterzeichnung auf, deren Schluß recht 

Aegeriſch lautet: „Möge Frankreich, wiedergeboren und wieder 
dale ches bald noch einmal den Beiſtand ſeines rächenden 

il es ſeinem unterdrückten Vater leihen.“ Das Chaſſepot ſoll 

Io durchaus noch einmal Mirakel thun. 
„Courrier de Lyon“ meldet, daß auch in Lyon einige Verhaftun⸗ 
ae 8 da nt 1 i ven . 25 den 8 Eis 
mbergingen, we e Ereigniſſe von Par nutzten, um die Maſſen 

Niahezen. In Tourz' warden Pe . worin cs A 


1 5 8 Habe von Neuem Frankreich verrathen, man müſſe ihn ſtürzen und 
en Waffen greifen. Dieſe ve einzelten Zuckungen haben indeſſen wenig 


I bedeuten. 
talie n. 
Nom, 4. Juni. Vor drei Tagen ließ der h. Vater den 


fertig, ſondern auch in den muſikaliſchen Intentionen erfaßt hat, und daſſelbe, 
nebſt einer Wiben — anderer bedeutenden Piecen aus dem Gedächtniß 
ußland, auch in Finnland zum Landesgeſetz er⸗ 


ielt. — Wir empfehlen das Konzert aufs Wärmſte. 
" 2 eee Dr Dberpfarrer Anderfon zu Schwerin a. W., 
bob Diözefe Meſeritz, ift als Pfarrer nach Erdmannsdorf in Schleſten der Paſtor 
neu werden. Zur Ausarbeitung des betr. Geſetzentwurfes iſt bes | seo. Schönwälder zu Bojmowo als erſter Lehrer an das Seminar zu 
Hi eine Kommiſſion unter dem Borfig des Generals Indre⸗ Kozmin verſezt worden. Dir bisherige Pfarrverweſer Jeske in Barcin, 
Ger eingeſetzt, an der außer militäriſchen Fachmännern und 
N Birwaltungsbeamten auch von der Regierung berufene finiſche 

Fürger Thetl nehmen. Der Kommiſſion ift die Verpflichtung] der Wilhelmsſtraße, welche in anderen Jahren bereite im Mat abgeblüht 
haben, ſtehen gegenwärtig noch in voller Blüthe. Die Kugel-Akazlen, von 
denen der ftrenge Froſt des vergangenen Winters ein en g oßen Theil derjeni« 
gen, welche der Froſt dis Winters 1869 — 70 noch verſchont hatte, dahinge 
rafft hat, find erſt ſpärlich belaubt, und zeigen noch nicht im mindeſten jene 
undurchdringliche Fülle der Kronen, welche ſonſt dieſen Bäumen eigenthümlich 
ift. Der Götterbaum (Ailanthus) beginnt ſich erſt zu belauben, während in 
anderen Jahren im Juni die prächtig gefiederten Blätter ſchon vollkommen 
entwickelt waren. Ebenio iſt das Getreide noch ſehr zurück, und der Roggen, 
li der ſonſt Ende Mal und Anfang Junt zu blühen pflegte, wird in Dielem 
Jahre wahrſcheinlich erſt Ende d M. zur Blüthe gelangen, fo daß wir 
jedenfalls auch eine ſehr ſpäte G t:eldeernte haben werdey. Edenſo find 

alle übrigen Feldfrüchte, Gemüſe ꝛc. in der Entwickelung noch ſahr zurück. 
— Ein Komet, wolcher ſich raſch der Sonne nähert und gegen Mitte 
Juni feinen größten Glanz erreichen wird, ift von Winneck in Karlsruhe 
entdeckt worden. Zu der angegebenen Zeit wird er auch dem bloßen Auge 
ſichtbar ſein. Er bewegt ſich vo! dem hellſten Sterne im Perſeus und 
Andromeda gegen den Orion und beftadet ſich vom 12. Mai bis 25. Auguft 
zwiſchen Capella im Sternbild Fahrmann und Alderaban im Stier (am 

nordweſtſichen Himmel). 1 E 
— Das Sbertribunal hat ausgeführt, daß erhebliche Gründe, 
welchen ein Vater ropjährigen Kindern die zu ihrer Verheirathung nach 


Dlözeſe Schubin, iſt zum Pfarrer daſelbſt berufen worden. 
| uferle t, ihre Arbeit bis zum 1. Januar k. J. zu beendigen, 
der aus ihren Berathungen hervorgegangene Geſetzent⸗ 


— Die Vegetation ift in Folge der außerordentlich kühlen Witte. 
rug des die slaͤhrigen Frühlings noch ſehr zurück Die Kaflanſenbäume auf 
1 5 sur 
ri der Beſchlußfaſſung des finiſchen Landtage unterbreitet 
l Ne fol. — Wie die „Petersb. Börſenz.“ erfährt, hat die 
allge Regierung ſich lich entfhieden, die bereile in der 


N 
"führung begriffene bewaffnete Expedition gegen Chiwa 
x iren. Allem Auſcheine 25 2 die Siftirung der Expedi 
in nur ſo lange dauern, bis Rußland noch umfaſſendere Rüftungen 
10 geführt und größere Streitkräfte zufammengezogen hat, denn das 
N ge Organ bemerkt weiter: „Der Grund des unerwar⸗ 
wen Entſchluſſes ift, well Buchara den Hoffnungen, welche 
den in Turkeſtan auf die feindliche Stimmung der dortigen 

völkerung ſeßte, nicht entſprochen hat, denn kaum hatte 
20 das Gerücht von der Expedition gegen Chiwa ver⸗ 

Yet, jo fing die buchariſche Bevölkerung an eine Rebellion 


machen und den Emir zu zwingen, den günſtigen Augenblick aus 


u eind | 
nehmen. — 2 N N Ilige Helene gegen Kuen 35 8 46, Titel 1, Theil 2 des Allg. Landrechts nothwendige Einwilligung ver⸗ 
unläng f Die ſtatiſtiſchen ae di welche der „Golos ſagen darf, alle diejenigen ſind, aus welchen eine vernünftige und wahriein. 
El ſt über die ſtarke numertſche Vertretung des deutſchen liche Beſorgniß entſpringt, daß die künftige Che unglücklich und mißvergnügt 


un ments in der ruſſiſchen Armee und namentlich in den höhe⸗ 
ultr und höchſten militäriſchen Chargen veröffentlichte, haben den 
hett uffiſchen Parteiorganen wieder eine willkommene Gelegen . 
d 


fein dürfte. 


Aus dem Werichtsſaal. 


Bonn, 2. Juni. Der „Köln. Z.“ entnehmen wir Folgendes: Der 


gebot nen Haß gegen die Deutſchen Luft 
r 0 katholtſche Pfarrer aus Eſchweller im Kreiſe Euskirchen (66 Jahre alt) 


machen und ſich in heuchlerriſchen Klagen über die Bevor⸗ 


Se des ſlawenfeindlichen deutſchen Elements zu ergehen. Nene we N Aue en 
und ugaben des „Golos“ waren übrigens ſtark überttieben heute vor dem Gericht. Aus den Zeugenausſagen ergiebt ſich, daß der 
Mi atten eben den tendenziöſen Zweck, die ſchon eingeſchlafene Pfarrer ſchon feit mehreren Jahren von der Kanzel aus feinen politiſchen 
| — on gegen das Deutſchtzum wieder neu zu beleben, der Weſiunengen 1:7 einer Welse Ausbrud verleiht, daß viele Mitglieder der Esch. 
un 5 f „ wetler Gemeinde ſich deshalb bereits mehrmals beſchwerdeführend an die erz ⸗ 
eit auch vollſtändig erreicht worden iſt. Man hatte deutſcher- b iſchöfliche Bebärt 8 Einer der 3 Hütte Jer allgs⸗ 
ls erwartet, daß die Regierung eine Berichtigung folgen laſſen Mentees ches Aub eta wer ichen Gonatag f 
würd et, daß die Regierung eine Berichtigung folg meinen Heiterkeit des Audttorlums, er ginge zwar jeden Sonntag zur 
in „ doch iſt dieſe Erwartung noch nicht in Erfüllung gegan Hates were nf aber eg 1 enger! ee 2 
12 tarlſch, i a a u bören, während feine es einzuſchlafen. Na 
4 asd bra en en pueden 9010 a . are 105 Ausbruche bed « jüngften Beunfefrangäfifden rege” hatte der genannte 
der — eits erfreut, wir ſich ald auch die Kana jatt Pfarrer bei Gelegengeit eines in einer feiner Predigten gemachten Hinweiſes 
tadt anreihen. Zur Ausführung derſelben iſt hier jezt auf die Jahre 1864 und 1866 fi dazu hinreißen leſſen, die Ehrfurcht 


egen den König zu verletzen. Auch friſchte er in reglerungs feindlicher Weiſe 
15 bekannte oer Aft zu Noel auf. Später, nachdem das deutſche 
Heer ſchon mehrere Siege über die Franzoſen errungen hatte, ließ der Pfarrer 
ch über die evanzelſſche Kirche in elner Predigt alſo vernehmen: „Die Pro- 
teftanten erheben, nachdem die Preußen geſtegt, hochmüthig ihre freche Stirn. 
Sie nennen ſich cvangeliſch, aber fie find von dem wahren Evangelium 
abgefallen. ir wollen deshalb nicht beten uvm den Sieg für die rote- 
ftanten, wir wollen beten um den wahren Frieden. Mit den finſtern Mach. 
ten iſt kein Bund zu flechten; Martin SM und Calvin waren Luzifer. 

Das Gericht ſprach den Pfarker von der Majeſtätsbeleldigung und der Er ⸗ 
regung non Verachtung gegen die Rezkerung frei, indem es erſtens erwog, 
daß die Aeußerungen zwar die Ehrfurcht gegen den König verletzten, aber 


be. Altiengeſellſchaft in der Bildung begriffen. 


Lokales und Probinzielles. 


. Poſen, 9. Juni. 

bene . Die Entlaſſ der erven hat btreſts am Donnerftage 
0 . und wird eee 2 Am Donnerftage fue 
Min 8 des 37. Regiments theils nach Niederſchleſten, theils nach Ber⸗ 
daſchleſten Breitage wurden die des 46. Regiments mit 3 Bügen nach Nie, 
ehre eſten befördert und am Sonnabende tollen die des 6 Regiments ab⸗ 
kan n. ‚Die Rejerpen wurden von den Regimentsmuſiken bis zum Baßuhofe 


. „ m. 


aug begle keine Beleidigung darftellten, wie dies 5 dem neuen Strafgeſetzduch ver⸗ 

v. Cor Perfonals Veränderungen in der Armee, 3. Juni. 1) langt werde (nach dem alten Strafgeſetzbuch ist bie Ehrfurchtsverletzung, 
Komm , verft und Nommdr. des 2. hanfeat, Juf.⸗Regtö. Nr. 76, z. 3. nach dem neuen nur noch die Beleldigung des Königs ftrafbar) und zwei» 
„der 9. Jaf.⸗Brig., dieſer unter Stellung à ia suite des gedachten | tens, daß es nicht nachgewieſen ſei, daß der Pfarrer die Behauptungen, 


8) Gündell, General⸗Mafor, & 3. 
om⸗ 


2. Jaf.⸗Brig., 10 . v. eral- a 57 
mandeur der 32. Ja Be 10) Bar. v. Kyttwiz, Genera Baier . 3 der Regierungsrath Marcinowski im Verlage von Gerd. Bever (Theile ſche 


| 


* 
welche die Regierung der Verachtung ausſetzten, in der Ueberzeugung, ba, 
fie falſch ober entſtellt waren, gemacht habe. Der Beſchimpfung der evauge 
liſchen Kirche aber wurde er für überführt erklärt und zu dreiwöchentli 
cher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Kiteratur. 
* Ueber das am 1. Juli h. 8. in Kraft tretende neue Geſetz! „Das 
Heimatreht und die Armenpflege im preußiſchen Staatsgebiet“ bat 


Buchhdlg. in Königsberg) ine kleine Schriſt erſcheinen laſſen, die wir dem 
großen Kreiſe der dei dieſem Geſetze Intereſſirten warm empfehlen. Der 
Verfaſſer Bat ſich nicht allein in der Form, ſondern auch in der fachlichen 
Behandlung des Stoffs der ihm geſtellten Aufgabe gewachſen gezeigt; wir 
finden die geſetzlichen Beſtimmungen über das Heimatrecht und die Armen ⸗ 
pfl:ge in der überſichtlichſten Weile gruppirt, in einem engen Rahmen zu⸗ 
fammengedrängt, welcher neben der Vollſtändigkeit des dargebotenen Ma⸗ 
terials den erheblichen Vorzug einer leichtfaßlichen Darſtellung hat, within 
ſeldſt dem mit den einſchlogenden Werhältniffen weniger vertrauten Leſer 
ein ſicherer Leitfaden in der neuen Geſetzgebung fein wird. Der ſchnelle 
Adfap der beiden erſten Auflagen, welcher das Geſcheinen einer dritten noth⸗ 
wendig gemacht hat, weiſt darauf hin, daß ſich die prakliſche Brauchbarkeit 
des Buches bereits Bahn gebrochen hai. 

* In Verlage von Eugen Groſſer in Berlin iſt eine für die Strous⸗ 
berg'ſche Couponfrage höchſt wichtige Brochüre erſchtenen: „Enthüllun⸗ 
gen über Dr. Strousberg und ſein Rumäniſches Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen.“ Der Be:fafier, Friedrich vom Rhein, der lange 
in Rumänten gelebt und dem die gravirendſten Aktenſtücke zu Gebote ſtehen, 
ſchildert in dieſer vier D ſtarken Schrift, auf welche un verantwortliche 
Weiſe die rumäniſche Regierung und dat Kouſorttum Dr. Strausberg bis 
auf den unterften Beamten hinab mit dem Gelbe der Aktionäre gechirth 
ſchaftet haben; giebt Mittel und Wege an, wir die Aktlonäre zu ihrem 
Gelde ko nmen konnten, und geißelt in kräftiger Sprache die Bewiſſenloftg⸗ 
keit und den Leichtfiun, mit welchem die Bahn gebaut worden ift. Wie 
machen unſere Leſer auf dieſe, Licht in die Strousberg'ſche Affaire bringende 
Brochüre aufmerkſam. 


ZBermiſgtes. 


„Zum berliner Truppeneinzug. De für bie Vorbereitung der 
Feſtlichtetten beim Truppeneinzuge eingeſetzte ſadtiſche Deputation empftehlt 
den Kommunalbehörden, den Füzrern des Heeres und Deputattonen der einztegen⸗ 
den Truppentheile in ähnlicher Welſe wie im Jahre 1866, ein Feſtmaß lin den 
5 ſträumen des Rathhauſes zu geben und dierzu 15 000 Telr aus dem Gtatstitel 
von 150,000 Thlr., für unvorhergeſehene Ausgaben zu bewilligen. Die Deputation 

eht dabei von der Vorausfetzung aus, daß bei den übrigen Vorbereitungen 
Erbauung von Tribünen, Ausſchmückung der via triumphalis u. . w.) 
nicht unbeträchtliche Erſparniſſe eintreten werden, fo daß ate Koſten des 
Beſtmahles zum Thell noch aus den für jene anderen Zeftlichkeiten bemillig- 
tin 150,000 Thlr. würden entrommen werden können. Von der Deputa- 
tion iſt bis int über folgende Summen disponitt: J) für die via trium- 
phalis 113,000 Tolr, 2) Erleuchtung 15,000 Thlr. 3) Bücher 2500 Telr., 
4) Honorase 2000 Thir., 5) Mufit 500 Thlr., 6) das Reichstaggeſſen 
12.000 Thlr., in Summa 145,000 Thlr., fo daz noch noch etwa 5000 Thir. 
zur Dispofition ftehen werden. — Es wird intereſſiren zu hören, welche 
Preiſe für den Einzug gemacht werden. In einem großen Hotel unter den 
Linden ward für zwei Zimmer vorn heraus gefordert 400 Louig d'or; 
das Thlergarter⸗potel, an dem die Truppen vorbeiziehen, fol für 4000 Thlr. 
in einzelnen Zuſchauerplätzen vermiethet fein; ein Engländer dat einen Bal⸗ 
kon für 200 Pfd. Sterl. gemiethet u. f. w. Einzelne Stuben in Hotels 
nicht erſten Ranges und nicht an der Einzugslinte) werden für 6-— 8 
hir. po Tag auf die drei Tage, 15., 16. und 17. (alſo 18 -24 Thlr.) ax- 
geboten und maſſenweiſe geſucht 

x ng ⸗Prozeſſion. Au der jährlichen, vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gehabten Echternacher Spring Prozeſſion, auch procession dansante ge- 
nannt, betheiligten ſich 8262 Perſonen, darunter 27 Geiftliche. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
. ã ET ET TE RETTET EISEN IE 


Zur Einquartierungsfrage. 
(Eingeſandt.) 

In Ne. 247 der „Pof. Big.” if ein Artikel über die Einquartle⸗ 
rungs⸗Angtlegendeit enthalten, an deſſen Schluß es mit Hinweis auf 
die Anſprüche der Beamten gegen die Kommune Poſen wegen zu viel aufs 
erlegter Einquartierung beißt: „Von dem Patriotismus der Beamten tft 
zu hoffen, daß fie ihre Mehrleiſtungen nicht zurückfordern werden; dene fie 
tragen theilweiſe ſeldſt die Schuld dar en, daß die Einquartterungslaſt nicht 
von vornherein anders verthellt worden iſt.“ In jener Einquartierunge- 
Aagelegenheit handelt es fi lediglich um eine kommunale Laſt (denn 
als ſolche iſt nach der Entſcheidung der adminiſtrativen und richterlichen 
Behörden bie Einquartlerungslaſt aufzufaſſen) und kann demnach dier bet 
von Patriotismus auch gar nicht die Rede fein. Wenn die Kommunalbe⸗ 
hörde der Stadt Poſen ſeit Anfang 1870 einen Modus der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung beliebt hat, welcher den Beamten bedeutend hehere La⸗ 
ſten auferlegt, wenn fie entgegen den Beſtimmungen des Gesetzes vom 11. 
Juli 1822 dleſelden von der vollen Höhe ihres Dienſteinkommens zur Ein⸗ 
quartlerungslaſt in Anſpruch genommen hat, darf man da den Beamten 46 
wohl zumuthen, daß fie die erſtrittenen Rechte nun wieder aufgeben ſollen ? 
Und zwar aus „Patrlotismus“ zu Gunſten der anderen Bewohner Poſens ? 
Wie die Beamten „von vornherein“ verhindern ſollten, daß der Magiſtrat 
einen ungtſetzlichen Beſchluß faßte, bleibt unerklärlich. Es konnte ibserfeits 
doch nicht mehr geſchehen, als gegen einen ſolchen Beſchluß rechtzeitig zu 
roteſtiren und iſt dieſer Proteſt ſeltens mehrerer Veamten auch derelis An⸗ 
ang September v. J. an den Magiſtrat ergangen, ohne ſedoch einen Er⸗ 
folg zu haben. Wenn es ſich beſtätigt, daß die Veamten für jeden zu viel 
auferlegten Mann Einquartierung für die Zeit der Mobilmachung aus den 
45,000 Tölr. Servisgeldern 12½ Thlr. Entſchadigung, die übrigen Einwol⸗ 
ner der Stadt aber, ſowie die Beamten für jeden zu Recht auferlegien 
Mann nur 5 Thlr. erhalten ſollen, fo wäre dies nur höchſte Gerechtigkeit. 

A. R. 


— 


Eingeſandt. 

Wie wir hören, liegt gegenwärtig dem Magiſtrate das Projekt zur Ka⸗ 
naliſtrung der Stadt Polen nebſt den dazu gehörigen Erläuterungen und 
Zeichnungen zur ev. Genehmigung vor. 

Die Mützlichkeit dieſer Anlage durchaus nicht verkennend, dürfte aber 
doch der Maßſtab zur Vertheilung der in runder Summe auf 160,000 Thlr. 
berechneten Koften und zwar mit 7%, Sgr. pro laufenden Fuß der Front 
eines jeden Grundſtückes, wie dies in dem betr. Aufſaße Ihrer Zeitung vom 
29. v. Mts näher angegeben ift, nicht richtig gewäpit ein, denn viele Grund- 
ſtücke haben zwar eine lange Front, aber geringe Höhe und die darauf be⸗ 
findlichen Gebäude meiſt nur 2 Stockwerke, während andere Grundſtücke 
bei geringerer Straßenfront eine bedeutende oft von einer zur anderen 
Straße, mit 4 —öſtöckigen Gebäuden verſehen, reichende Tiefe haben und 
einen weit höheren Ertrag als jene gewähren. 

Es dürfte ſich daher als Maaßſtab zur Vertheilung der gedachten Koſten 
die Höhe der Gebäudeſteuer empfehlen und nach dieſem die desfallſige 
Repartition aufzuftellen fein, a 


Das Haus S. Sacks & Co. in Hamburg wird uns we. 
gen prompter und aufmerkſamer Bedienung feiner Intereſſenten jo 
ile Ben empfohlen, daß wir nicht umhin können auf die im heu⸗ 
tigen Blatte befindliche Annonce deſſelben ganz beſonders hinzuweiſen. 


— — —— — — 

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Sunn & Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Original-Looſe zu einer jo reichlich mit Hauptge⸗ 
winnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſtrer Gegend Line ſehr 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieie& Unternehmen verdient um 
ſo mehr das volle Vertrauen, indem die belen Staatsgarantien geboten ſi d 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtet⸗ ſtreug reelles Handeln und Au 
zahlung zahlreicher Gewinne allſelts bekannt ift. 


Bekanntmachung. i > 
e e Baugewerkschule zu Holzminden 
eee den Sehe ha Be a. dl Weser | 
eige längs des Grun € niglichen 0 0 * 
Generalkommandos in der Neuenſtraße, ſo wie 
die Lieferung der dazu erforderlichen Materia⸗ 5 rm 112 San ee IR der ae e 
lien, ſollen 1 OR ans zen 1. 9 1871 fälligen ſowie der früher fällig geweſenen, aber 5 eg mit Verpflegung für 550 Schuler. Der Winterunterricht — am 
e nen Zinscoupon 0. . J. 
Donnerſtag den 15. Juni I. zu den Stamm-Mltien Litt. A. B. C. und den Prloritäts, Aktien rip. Oblis „ ˙ . T -!q 
5 er Uhr — — —＋ — 25 B. C. D. G. H, und Emiſſion von 1869 der Oberſ gl ne —— — — 
m Bureau der Garniſo Verwaltung im Wege en enbahn, 
ya on ce er 5 1 % II. 0 og Prioritäts Obligationen der Wilhelms⸗ und Neiffe-Brieger Eiſenbahn, Stropps 22 Hötel 
e Offerten find verfiegelt und gehörig be owie 
eichnet, rechtzeitig abzugeben, da ſpäter ein» III zu den Stamm Aktien der Stargard Poſener Eiſenbabn, ’ N " 
nd und Nachgebote nicht berückſich tigt ir ſtatt N. den Vormittagsſtunden von gie 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und Berlin BT zum Ruſſiſchen Hof oe Franzöſiſche Str. 8, | 
werden. tage 7 5 . . 
Rofenanfäilag und Bedingungen liegen im 1) in Breslau und Ratibor bei unieren Hauptkaſſen vom 20. Juni c. ab täglich, bequeme Lage, dicht an d. Linden, feine comfortable Zimmer und 
Geſchäfis okale der Verwaltung aus. 2) vom 1. bis 15. Juli e. Salon. Zum 15. Juni noch Zimmer frei. 
Poſen den 8 Jun 1871 2) — —— 2 der vr a Arge CCEFTETCTCTöꝗ ¹D ˙ -ÄÄTͤ—— ͤͤôV ? e SE ee 
dniali iſon⸗ ) in tin bei dem Binkhauſe 8. Abel jun. = r Fr - | 
Königliche Garniſon Verwaltung. 1 — Bantbaufe 5 — & Comp. Den geehrten Geſchäftsfreunden meines Etabliſſements 
Handels⸗Regiſter 9 — Beantfurt a, Mi 5 95 5 1 N 5 Rothschild & Söhne, Gl h a t t N fi s d 2 
4 e) in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze olde h th 1 
a Bann . Nabet n h in Damburg beider Marbbauiher Bart, Deen ashutte Neutrledrichstha 
Poſen iſt erloschen. SE re mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich mei brik mit 
Poſen, den 5. Iunt 1871. h) in Darmitadt bei der Bank fur Handel und Induſtrie, N g \ zeige, daß ich meine Fa rik mi 
Königliches Kreisgericht. * „ und allem Zubehör an den Königl. Kommiſſionsrath Herrn Johann Hoff N 
Erne Abtheilung. Die Binscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſizer unterſchrlebenen, in Berlin verkauft habe, ausſchließlich der von mir direkt zu reguli⸗ ö 
— Ha ndels⸗Regiſter. 1 u en = — 17 7 N 8 die Stückzahl und den Geldbetrag) renden Aktiva und Paſſiva bis ultimo Mai 1871. Indem ich für 5 
m . e 4 ’ ‚ A 
In unſe⸗ — ſter iſt oe 8 5 Scheifiwechſe Ind Sendungen Hader ic Fe af mir 18 geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe 
die Firma Gruft Weicher zu Poſen und als res lau, den 6, Juni 1871. auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen 
r K E Pit} i " ’ 2 2 = * 8 = ä 5 ä nd 
— vom & Sul $ _ Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbadn. Neufriedrihsthal, den 1. Juni 1871. 
te eingetragen. 4 
eee de 8 Sant 1. « Grasverpachtungen. Wilhelm Schoenemann. 
Königliches Kreisgericht. Zur Verpachtung des Grafes auf den Wiefen ud Niederungen fomwie Brüdern zum Auf obige Anzeige Bezug nehmend, beehre ich mich den bis | 7 


I. Abtheilung. Heug'winn, finden in den einzelnen Revierthtilen der Oberförſterei ZEckſtelle pro 1871 fol herigen Kunden der Glashütte Neufriedrichsthal # ergebenft | 
Hur " 


gende Termine flatt: 


Bekanntmachung. I. Dienftag, den 27. Juni er. in Gosciej i daß dieſelb ikati £ 

0 5 2 jewo Hauland anzuzeigen, daß dieſelbe, außer der Fabrikation meiner Malzextrakt 
PP { f 9 Ryezyn ol für das Revier Gosciejemo, Flaſchen, fortfahren wird, auch andere Glaswaaren in anerkannt vor⸗ | 
bietend gegen ſogleich banıe Bezahlung ver- II. Mittwoch, den 28. Juni er. im Forſthauſe Olszyna züglichfter Qualität und zu den ſoliden Preiſen anzufertigen; Auf 


bei Rogaſen für das Revier O!lszyna, träge werden prompt d beſtens ktuirt 
III. Freitag den 7. Juli er. im Gafthofe zu Lang⸗Goslin 8 en prompt und beſtens effektuirt. 
für die . Briefen, Lang⸗Goslin, Las kon, ee und . und Berlin, den 1. Juni 1871. 
IV. Mittwoch den 12. Juli er. zu Radzim Hochachtungsvoll 


für das Revier Manitwo, 
überall von Vormittags 10 Uhr ab, und zwar gegen gleich im Termin an deu mit anwe⸗ 0 Ann 1) 
fenden Hrn. Forſtrendanten baar zu leiftenten Zahlungen. 3 


Die Förſter find angewſeſen, die mit Nummern verfehenen Sras-⸗Kaveln zur Beſichtigung Königli cher Kommiſſionsrath Ritter pp. dc 


kauft werden, wozu ein Termin auf 
Sonnabend den 10. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
hierdurch angelegt wird. 
Poſen, den 8. Juni 1871. 


Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Pferde⸗Auktion. 


Am 12. d. M. Vorm. von 9 Uhr 
ab und den nächſtfolgenden 8 10 Tagen wer 


vor dem Termin anzuweiſen — = j 
Caſtelle den 27. Mat 1071. £ . 
en näffelgenden 8 - 10 Fagen me Der Königliche Oberförfter. Auktion 
E 850 5 ä — — Vaders — F Stahr. 1 - 7 
e e Aufanbe ber Yast werhe id nein Themen unk Mb 
fene Ae dr ae werben. Beſitzung, Schiſferſtraße 16 Inventarium, als: Pferde, Kühe, Ochſen, Schafe, Jungvieh, Schweine, i 
Stuten, 21 an der Dahl, findet am 12. a e ee e nen enpfichlt frangöffhe und Sandſteine, Wagen, Pflüge ze, am 15. Juni d. J. von Morgens 10 Uhr ab 
e 3 welche ſich ale neuen maſſiven Gebäuden, ſoll Veränderunge⸗ 8 Seiden gaz. Zußſtahl⸗ſöffentlich meiftbietend verkaufen. 1 
udn un i debe erhalten die ban gen ‚Se . . Mell. F ̃ A2 On. 6 ahnte 1725 berg Sainte Tarnowo, nächſte Eiſen⸗ > 
ufer im Termine . 3 * 4 v es R g 
Glogau, den 7. Juni 1871. nn ee Engliſche Steinkohlen — e 
1. Fuß⸗Abtheilung Ä Reflektirende wollen ſich wgen näherr Aus- | empfiehlt Pe AÄAnosi 
Niederſchleſiſchen ee J 


F. Barleben, 


Gutspächter. 


Käufer ſtatt, welche fig als Pferdezüchter legt 
timiren. 

Von den Verkaufs Bedingungen erhalten 
die Käufer im Termine Kenntniß. 

Sagan, den 7. Juni 1871. 

Reitende Abtheilung 
Miederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5. 

Vom 13 d M. und den darauf folgen 
den Tagen werden von Morgens früh 8 Uhr 
ab auf dem Ke nonenplatze hierſelbſt die übers 
zähligen Pferde des mobilen Bataillons meiſt . 
btetend gegen foforiige Bezahlung zum Ver ; 

kauf gelangen. 
Poſen, den 9. Jun 1871. 
Königl. Kommando 
des Niederſch ef. Train⸗Bataillons Nr. 5. 


Auktion. 
Montag, 12. d. ls. 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Kanonenplatz 
zwei Arbeitspferde, 1 Britſchke 
und 1 Verdeckwagen 
öffentlich gegen gleich daare Bezahlung ver⸗ 
steigern. 


Regiments Nr. 5. 75 DVroze Gerberfraße 38. 
Anſchließen den Verkauf der Buchiſſu⸗ 12 000 Tl 77 1 
ges . ben r ki 12, 1.“ Köſtritzer 8 \ 
Eier ar Due Georgi Be Sw 
von 4 aufgelöſten Feldlazarethen meifbieten D ranspor BETT 
4 985 2 re Vermögen worüber An rginen. > tt itt * 8 
ben, J oſen, den 9. Juni 1871. erg on zu padien geſuckt. Offerten teen, find in kräftig ſtarten Egrmplaren nod ' comple a gerittener 1 5 * 
Königl, Kommando „ mebert Incobt in Brombur. |@artneret in, en und gut eingefahrener EEE 
des Ni-derſelel — — u Sine. Gesechle chte u. Maut Frankenstein / Schleſien ; En liſ { er * ferde 
Pferde⸗Auktion. schnell Speeinlarst Pr. mes er, Kg ür Korbmache I iſt bei mir zum ug eingetroffen und empfehle dieſelben zur geneigten 
Am 13. d. Mts. Vorm. von 8 Uhr et reeller. a u. N 1 a . B, achtung 5 | 
2 N — aut u. Nervenkranke 2 5 4 en 
ob und abt, fl Seen bis in Fg e] Geſchlechts⸗ er ere 150 Bund gute Schälweiden H. C. Salomons - | 
Demodtimachung überzäblig gewordınen Pferd. | Sc wächezuftande, Gpilpfie, Bettnäffen) zu verkaufen bei N a i 0 N N 
der unterzeichneten Abiheilung meiftpietend | eilt nach reicher Erfahrung ſchaal, a. bn ANN Berlin Seegerhof Nr. 2. N 
gegen fofortige Barzahlung verſteigert werden. ich, der Spezialarzt Dr. Cronfeld, . Mittelstaedt BAM MI ' d 1 4 x 
Der Vrkauf der zu Zuchtzwecken tauglichen[ Berlin Karifr. 22. Mari i Zirk 1 — 15 AL ı a8 
Stuten, 4 an der Zahl findet nur an old: | EMEMEEEESEREEEEEEETE EEE EEE arianowo bei Zirke. etzte uktion N 
ya in N ir 


50 Schock 
Roggenſtroh 


verkauft Puszozyköwko bei 
Moſchin. 


Friſche ſchleſiſche 
Rapskuchen, 
Lieferung vom 1. Septem⸗ 
ber 1871 bis 1. Mai 1872, 


Ueber Frauenkrankheiten 
bin ich des Nachmittags 
von 3—5 Uhr in meiner 
Wohnung zu conſultiren. 


Dr. Lehmann, 
Breiteſtraße 11. 


Nro. 2 ; Nro. 2 
S Berlin, Seegerbof 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines A 
Viehgeſchäfts kommen 
Sonnabend d. 17. Juni d. Z. 
Vormittags 11 Uhr 
eine gehe u Shorthorned⸗Kühe und Bullen, 
Southown- u. Shropfhirdown- Böcke u. 
offerirt Schaaſe, ſowie Vorkſhire-Eber u. Sauen 
Naumann Werner. meißbirtend gegen leich baare Zahlung um Verkauf. 
Veen Biene. 1e, ET. . Salormorns, 
Ei imm 
. Importeur. 
Jahr alt, ohne Abzeichen, voll 


dändig fehlerfrei mit einem ſchönen Träftigen 
Bohlen, 4 Wochen alt, feht zum Verkauf bei 


Geer. Cullmann, 222722277772 =a22 z 3 
MI. Grrberfir, 2. ce . 
Für die Herren Gutsbeſttzer 


empfehle ich zu Damengeſchenken fein geſtickte Mull⸗ und Tüllgarni- 
turen, ſeidene Shawls und Tücher, Crinolinen und Corſetten, Mull⸗ 
und Tüll⸗Blouſen ꝛc. zu außergewöhnlich billigen Preifen 


Wilh. Neulaender, 


Markt 60, Ecke der Breslauerftraße. 


zurückgekehrt. 
Buk, den 6. Juni 1871. 


Dr. Golski, 


prakt. Arzt ꝛc., 


M. Heymanns Cigarren⸗Geſchäft 
bef. ib jetzt Friedrichsſtraße Nr. 30 


vis-A-vis dem Telegraphen-Borcau. 


Penſio Are finden Aufnadme bet Frau 
Regiſtrator Pflanz, Backerſtraße Nr. 3. 


Aufträge auf beste Stein- up, 7 — 
kohlen in ganzen Waggon⸗La⸗ Eine große gut 1 
dungen er * Dezimalwage il zu a 
8 . eres in de edition dieſer 

8 kaufen; Zug 8 ira es 


Drange, 
Königl. Aukt.-Kommiſſarius. 


Ich bin aus dem Felde zurückge⸗ 
kehrt und des Morgens bis 9 Uhr 
zu ſprechen. 


Dr. Lehmann, 


Breiteſtraße 11. 


ang 
Poſen, Frledricheſtraße 33 bv. 179 erfahre ee 
Ein fermer Hudnerdund zu Taufen geſucht] Ein fehr wenig gebrauchter Dampfkeſſel 
Hotel de Rome beim Portier, Ifteht zum Verkauf bei Gebr. Friedmann. 


(Beilage.) 


Nr. 264. Freitag, Beilage zur Paſener 


Su 'abrik| 2 Badewannen, 
4 1 1 = 


9. Bu 1871. 


Neue und gebrauchte 


N 
en ag Rack und dauerhaft, verkauft 


Vianinos 
und perleidt empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen unter Ga⸗ 
A. Klu 3 rantie 


Urledricheftr. 35 C. Kirst. 


Neue Arbeitswagen und Britſchten Martin 60. 
flehen zum Verkauf am Warſchauer Thor 97 5 Stimmungen u. — werden 


— i 4 
2. Schmicdeneifter. e e Pie — 
Ein ſeuer ſicheres Geldſpind, fat neu i] Die Conditorei von | 


one s. A. Pſitzner, alter Markt 6, 


Expedition dieſer Zeitung. 
En empfiehlt ſich einem hieſigen wie auswärtigen 
[Publikum zum bevorſtehenden Wollmarkte einer 
geneigten Beachtung. * 


Während des Wollmarktes 
empfehle mein 


Buffet American 


zur geneigten Beachtung. 


F. Fromm. 


0 Sapiehaplag 7. 
Die Weinhandlung 


A PH 


. 
, 


| Jerzyce bei Posen 
empfiehlt ihre unter Kontrole der Agrikultur⸗chemiſchen Ver⸗ 
ſuchsſtation in Kuſchen ſtehenden Düngerpräparate unter Garantie 
des Gehalts: ſtaubfeines, gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Knochenmehl, Superphosphate I. und II. ſowie Miſchungen der⸗ 
felben mit ſchwefelſaurem Ammoniak und anderen ſtickſtofhal⸗ 
tigen Subſtanzen; ferner Peru⸗Guano, Kali⸗Salze und alle 
ſionſtigen künstlichen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 


r Während des 


Wollmarktes in Poſen 
in Mylius’ Hötel 


anweſend fein, um Aufträge zur Lieferung von 


Hollündiſchem Rindvieh 


von 


O. Preiss, Breslauerſtr. 2, 
empfiehlt ſich den Herrn Doktoren 
und Chirurgen zur gefälligen Ber 
achtung; daſelbſt werden auch In⸗ 
ſtrumente ſorgfältig geſchliffen und 
reparirt. 


2 neue Droſchken, 
die ſich auch als Kutſchwagen eignen, 
ſtehen zum Verkauf bei 


Fr. Kubnke, 


werden daſelbſt 


ſprungfähige Vollblut⸗ 


| 10 Stick junge 


” Gr. Gerberſtraße 36. 
| DER IR der großen Mmfterdar | 1, Kühe, Färſen und Stiere entgegen zu nehmen, wie auch 8 Mo: Graben Nr. 38 ſind zu wie Mette 


empfiehlt einem geehrten Publi⸗ 
kum ihr großes Lager von Ober⸗ 
Ungar⸗Wein, Rhein⸗ und Roth⸗ 
Koffer und verſchledene kleine Gegenſtände wein, die beſten a Cham⸗ 

8 pagner, franzöſiſche und holländiſche 
„Schnelle Hülfe. Liqueure zu den ſolideſten Preiſen. 
Berſchleimung, Kinderkrankhelten, Hämorrdoi⸗ — 


nate alte Kälber Amſterdamer Mace aus den beſten Heerden 
Hollands. Jede Beſtellung wird prompt und billigft effektuirt, bitten daher 
um geneigte Aufträge perſönlich wie auch ſchriftlich. 


Gebrüder Salomons 
Weener, Oſtfriesland. 
Deutſche 1 7 2 160. Frank. Lotterie. 
9 er ren⸗ K ultke in Poſen, Waſſerſtr. 8/9, 


I r U E n 18 E Ln in Liſſa, M. Hasse name: Gewinne fl. 200 000, N 
2 x € Dr. Richters = 320 000, 15 600, 12 000 10 000 20. 

in Leinen und Shirfing, gene Jahnchalsbänder, . 
verſchiedene Formen, 0 1 billigft 


Slebung I. Klaſſe am 19. und 20, 
um Kindern das Zahnen zu erleichtern, à Stück 
Uh. Neulaender, 


4 Stück von der Alt⸗Boyener Race 

2 Stück einjährige Eber von der 
SBuffolk⸗ und 
6 Stück tragende Säue von der 

Eſſex und Vorkſhire⸗Race, 

4 Stück Oxfordſhire · 
2 Stück Southdown - und Böcke 
2 Stück Hamſhiredown ⸗ 

Reben zu Poſen vom 9. Juni Nach 
mittags ab in Keilers Hotel zum 
Berkauf. 

Nitſche, den 1. Juni 1871. 

Lehmann. 


Benno Gradenwitz, 


Breslau, Carlestrasse 13, 


Lager bedruckter Shawls 


verkaufen: 


2 Trume aux, Spiegel, Sopha, Auszlehtiſch, 
Kinderdeltſtelle mit Matratze, ein Schreibtifch, 


Juni d J. ½ Original⸗Looſe a Thlr. 
10 Sgr. empfiehlt Jof. Baſch in Poſen 3. 13 Sgr., ½ à Thlr 1. 22 Sgr., 
Alter Markt 48. 


J & 26 Sgr., empfehlen. gegen Ein⸗ 


Pati! TIER endung des Bitrages durch Poß. K 2 
nnn Markt 60, Ecke d. Breslauerſtr. Natürliche 239 2 Peers Ehen durch . 
und Qualitäten, Cachenez Mineralwäſſer ( „ „, eee, 
| 2 5 keiten Bass («Erz| Gebrüder Stiebel 
. 4 . 2 2 3 nin Frankfurt a/ M. Sellerſtr 41. 
Beau nn Beer — . Dr 5 Mankiewiez, 2 2 SI (Plane und Liften gratis.) 
u n Bedingun : 5 2 2 
— Lehrling ait 3 noh 125 Sauter, Wilhelmsſtr. 22. — 


Uh. Neulaender, 


Markt 60, Ecke der Bres lauerſtraße. 


Bekanntmachung. 
160. Große k. u. k. preuß. genehmigte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


mit wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 u 50,000, 25,000, 20, 000, 
15.000; 12,000, 10,000 u. f. f. im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Frei- 
looſen bet nur 26,000 Looſen! 


Zu der am 19. u. 20. Juni ſtattfindenden Verlooſung 


find direkt von der hieſigen Behörde — eig und amt ich unterz ſchnete Driginal- 
Looſe, Ganze für 3 Thlr. 13. Gr., Halbe für 1 Thlr. 22 Gr., Bi rtel für 26 Gr. 


Guss- und schmiedeeiserne Fenster, 
Gartenmöbel, Eisspinde neuester Con- 
in est. Bisruction, eiserne Bettstellen mit Draht- 


* gegen 15 ru, ii LT oder gegen Nachnahme zu haben bei 7 
tfige Kleider für jeden Preis von 2 — 2 em amtlich an auplkollecteur f 2 
Mee, e e Matratze, sowie Milchsatten aus Starkemf e . „ eg . ene 

| . * chentücher . » : 2 n aße rankfurt a. M. 

ben den e e . Son Verzinnten Eisenblech empfiehlt hace 


m neuen Na Hihritt. In meine vom Glück fehr begünſtigte Kollecte firlen ſchon Haupt: # 
Confections⸗Geſchäft, preiſe wie 110,000 fl., 104 000 fl. 100,000 fl. u. f. f. 


re S. J. Auerbach, 


Ein großer geräumiger 
Posen, = ar 


Engl. Sättel, NReitzeuge, Frenſen und Chabraden, achte Sta- Sara or wiheit Breslauer Stra 
neitſcher und engl, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Halftern, Gurte, *. „ n ee. 

Gebiſſe, Sporen u. Steigbügel, ferner Reiſe⸗ und Handkoffer, 

Damen-, Reiſe⸗ u. Geldtaſchen, Neceſſaires ꝛc. empfehlen 


August Klug, A. Klug jun., 
— Li — = Naar SH uch Pferdeſtall, Kleine Gerber⸗ 

Lotterie - Jooſe ven Stettin Si ae New⸗Nork. Straße 
1. Klaffe Frankfurter Lotterie offerirwird Dienſtag den 20. Juni er Mittage 


2 dirt A. fer ens, 
WA Original * 26 Sgr.) Kant P. . "Yustanft uber Ferch B 9, 3 Tr. 


d. Lehmann, Berlin, Waſſerthorſtr. 1911 und Paſſage ertheilt der Hauptagent des Bal-| — 


Err 

Lehrer oder andere Perſonen, welche eine 
leicht ausführbare und wenig Zeit er fordernde 
ſchriftliche Arbeit gegen entſprichendes Honorar 
übernehmen können, belteben ſich franco zu 
wenden unter Adreſſe M. M. 1000. poste 
restante Hamburg. 


si nis mol. der mit der Buch- 
Ein Commis, führung vertraut, wird 
für ein Colonialwaaren⸗Geſchaäft nach Außen 
geſucht. Meldungen bei 


Gebrüder Ballo. 


Einem jungen anfländigen Mädchen, wo⸗ 
möglich der polniſchen Sprache mächtig, wird 
Gelegenheit geboten auf einem größeren Gute 
nahe Poſen zum 1. Jult c. die Landwi th. 
ſchaft zu erlernen. Käheres zu erfragen im 
2 nn der Expedition d. 3. n f 

Zur Wolle IE rem Tür Yaplırı und Galan⸗ N 

a ekt 60 zu vermiethen. Näh terie Ge vigt. eu 

ſt ein Laden Ma 3 ethen. Nic M Kiehtenstein, Stettin. 


Eine fühle, ſchön möbl. Stube in neuem 
Haufe Ziegen- u. Zefuiten-Straße Ecke Nr. 11, 
2 Tr. links zu vermiethen auf die Zeit des 
Wollmarktes. 


2 möblirte Zimmer mit Entree 


A Documentenschränke 


— — 77. tifiten Lloyd St. Bibalbet 10 3 M ädchen, i 
5 Mad 5 r Nach Norköp ing — Moritz Beihhe. 1 8 Bias a d Sn an die im Yıbebien 8 de geübt find, — 
agnus Beradt, d Große gu verm. Gr. G erder 2 Te 1 Ink. finden 8 eſchäftigung bei 


Breiteſtr. Nr. 20, Zadek Jr., 


Date Stockholm am  Woll-Miederlagen. 


F TE Neueſtr. 4. 7 
Mehrere gut möblirte Zimmer ſind — — 3 
" empfiehlt d fo weiter alle 10 Tage. Ein ar äumiger Laden neb lm Ich fuge einen tüchtigen Condit | 
Vecimat-rüenwangen, ud, Christ, Gribel in Stettin unben Ru Beezlemeſe fle an: ee A hülfen. =. Sobel 2 
a Ein oder zwei möbinte Zimmer find ſo ort] zu vermiethey. 5 hen. ! I Materialig in gefegien Jabren sit 
kappbettſtenlen mit Federma⸗ n kerze ano Ml. 8 Sin veel Markt BB if ane Wariccke- Wohnung, |DIE,Erped. d. 315. A. Llehtensteln, Stettin. 
4 tragen, Ziegenſtraße 11, 1 Elage. auch zum Giſchäftslokal ſich eignend, ſofort 5 Ein Laufburſche wird verlerg g. 2 
aubeſchläge in allen Qualität Berimerfiraße it die Bel-@tage von 1 Saal, od. zus 1. Juli zu vermieten 1 j. Mann für Manufactur u. Tuch⸗ J. Sagielski, Markt 41. 2: 
zeuge unter Ga ualntaten,]g Stuben und Küche zum 1. Oktober zu ver] Hinterwalliſchei 3 find vom 1. Juli ab Geſchäft vlgt. = 7 

8 arantie. miethen. Näheres Breiteſtr. 19, kleine Wohnungen zu vermiethen. M. Lichtenstein, Stettin. 


Els orentliher Laufburſch⸗ wird fofort 
geſucht Lindenſtraße 3, Warterse, fofort 4 


di 


100,000 Thlr. 


im günftigen Falle als höchften Gewinn 
bietet die ueueſte große Geldverloo⸗ 
fung, welche von der hohen Regierung 
genehmigt und garantirt if. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 
Planes iſt derart, daß im Laufe von 
wenigen Monaten durch 7 Verlooſungen 

— 24,900 Gewinne zur ſicheren Ent ⸗ 
ſcheidung kommen, darunter befinden ſich 

aupttreffer von event. Thlr. 100,000, 
peeiell aber 60,000, 40, 20,000 
1 10,000, 3000, 6000, 


1200, 105 


0, 3200, 2400, 2000, 
mal 300, 156mal 400, 
206mal 200, 11,600 mal 44 ıc. 

Die nächſte erſte Gewinnziehung die⸗ 
ſer großen vom Staate garantirten 
8 iſt amtlich fegefellt 


ſchen am 21. Juni 1871 


ſtatt und koſtet hierzu 
1 ganzes Original-Loos nur fl. 4. — 
1 halbes . 2. — 
5 1 viertel . . 
gegen Einſendung bes Betrages in 
ferr. Banknoten. 
Alle Aufträge werden ſofort mit der 
1 rößten Sorgfalt ausgeführt und erhält 
— von uns die mit dem 
Staatswappen verfehenen Driginallooſe 
ſelbſt in Händen. 
Den Beſtellungen werden die erfor 
derlichen amtlichen Pläne gratis beige⸗ 
| fügt und nach jeder Ziehung fenden wir 
! unseren Intereſſenten unaufgefordert 
! am iche Liften. 
7 Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
ſtets prompt unter Staats- Garantie und 
l kann durch direkte Zuſendungen oder 
Il auf Verlangen der Intereſſenten durch 
unfer: Verbindungen in allen größeren 
h Plätzen Oeſterreichs veranlaßt werden. 
N Unſer Debit iſt ſtets vom Glücke be ⸗ 
günftigt und hatten wir erſt vor Kur 
em wiederum unter vielen anderen be⸗ 
betenden Gewinnen Zmal die erſten 
Haupttreffer in 3 Ziehungen laut offt⸗ 
ciellen weiſen erlangt und unferen 
er Intereſſenten ſelbſt ausbezahlt. 
Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen 
auf der ſolideſten Baſis gegründeten 
Unternehmen überall auf eine ſehr rege 
Bethelligung mit Beſtimmtheit gerechnet 
werden; man beliebe daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
2 baldigſt direkt zu richten an 


8. Steindecker & Comp. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


6 


1 feinen Reſtaurations⸗Kellner vlgt. i i 
M. Lichtenstein, Stettin. 0 — . vo — 8 055 
Ein unverh., 25 Jahr alter, militairfreler aro oe Tonn zu ankowo, 
Wirihſchaflsbeamter ſucht Stellung, möglichſt[Kreis Schroda, 
unter der Leitung des Prinzipals, bald oder 
von Johanni d. J. ab unter der Chiffre A. 


. 100. poste rest. Stenſchewo. 246 eingerüdte Bekanntmachung, 


Ein tüchtiger Brennerei⸗ Verwalter, mit guten i i i i 
Zeugniſſen verſehen, der auch Caution ftell erwidere ich, daß ich mir, beim 


elle 
kann, ſucht vom 1. Juli c. ab Stellung. 


A ftattgehabten Sühnetermine, die 
Ain int aut en iber fe en Harig unbeſchränkte Verwaltung des gü ter⸗ 
nges, € a 1 f 
abend empfoßlens Mädchen Jagt zum . gemeinſchaftlichen Vermögens, aus⸗ 
Juli 8 — dem 8 esse drücklich bis zur vollſtändigen Be⸗ 
ur u € 2 fl 
Haushaltes 9 Unterfäpung ee endigung und Entſcheidung des 
frau in einer größeren Wirthſchaft. Näzeres Eheſcheidungsprozeßes, durch alle 
ran K. 8. 80, poste restantel Inſtanzen, behalten habe und da⸗ 
Ein Midchen von anftändigen Eltern her jo wie früher jo auch jetzt, 
air af ee een e Selmich mit Jedermann in Gelb- un 
27. Rokleintea poste ret. 3 1 len 125 
und werde, contraher die qu. Be⸗ 
— u Der, Empfang x kanntmachung auf meine Ehefrau 
e erbatatllon . eder en “Ir 4 
fanterie-Regiments Nr. 50 in der — 2 Gar. in volle Anwendung 5 bringe und 
8 Polniſch-Liſſa war ein überaus fen] Jedermann warne, ſich mit der⸗ 
er. i i . 5 
Das Bataillon traf am 4 Juni gegen 11 jelben m keinerlei Geld- oder un 
Uße Abend auf dem Bahnhof ein und wurde dere Geſchäfte einzulaſſen, da ich 
daſelbſt von einer Deputation des Magiftrats alsdann für nichts aufkommen 
werde. 


und der Stadtverordneten, an deren Spitze 
Oderbürtzermeiſter Weigel, begrüßt. 

Jankowo, Kreis Schroda, 
den 2. Juni 1871. 


Hierauf ſetzte ſich die Schüßengil de an die 
Spitze des ſich ſchnell formirten Bataillons 

August Tonn, 
Gutsbeſitzer. 


und führte daſſelbe durch eine am Ausgang 

der Bahnhofſtraße errichtete Ehrenpforte, an 
Sonatas, den II. Junt Mittags . 12 Upe 
Probe für Sopran und Alt 


welcher zwiſchen 2 eiſernen Kreuzen die Namen 
der Schlachten, welchen das Bataillon beige 
wohnt hatte in Brillantfeuer glänzten. 

Der bis dahin angehaltene naßkalte Sprüh⸗ 
regen verwandelte ſich von jetzt ab in einen 
duftigen und bunten Blumenregen, welcher 
aus allen Fenſtern — es gab kein dunkles an im Gymnaſtum. (Aufführ 
jenem Abend — auf die einmarſchirenden Fä. 
ſiltre niederſtel. 

Auf dem Marktplatz 9 wo = 
vorher der Kriegerverein, die Turn ⸗ und Ge ⸗ 
ſangverelne « ufgeftellt hatten bildete das Ba⸗ 
taillon ein offenes Carrée. Oberbürgermeifter 
Weigel begrüßte nun in einer palriotiſchen 
Anſprache die neue Garniſon und ſchloß die 
felbe mit einem Hoch auf Seine Majeflät den 
Kater, in welcher die zahlreich verſammelte zu einer Chor- und Solo- Probe des Requiem 
2 van 8 PER auf morgen 

er Oberflieutenant von Sperling dankte 
hierauf im Namen der Offiziere und Selda Sonnabend, den 10. Juni, 
ten und brachte der Bürgerſchaft als militä Uhr Abends, 
riſchen Gegengruß ein dreifaches Hurtah aus im Saale der Kgl. Bouifen - Schule ergebenft 

Hierauf wur den die Soldaten von den Ein- eingeladen. 
wohnern in die Quartiere geführt, in welchen 


dar Hennig, 


Neuftädter Platz 3. III. 
Geſang⸗Verein 
für geiſtliche Muſttt. 


unterm 19. Mais Er. -tuth. Gemeinde. Mittwoch d. 14. Juni, 
er. in der Poſener Zeitung Nro. 3 ½ Uhr: Her Paſtor Klein · 


ſunden Söhnchens erfreut 


im 69. Lebensjahre. 


braver Diener, deſſen Andenken bei Allen die 
ihn kannten fortleben wird. 


Die geehrten Mitglieder werden dierdurch Die Beamten der Kgl. Garniſon⸗ 


Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarbe heute 
Nacht unfer lieber Mann, Vater, Schwieger. 
vater und Großvater, der Rentier Samuel 
8 in ſeinem 74. Lebensjahre. Allen 


Garnifonkirde. Sonntag 11. Juni. 


den 
Vormittags 10 Uhr: Herr Militair- Oder findet Sonnabend Nachmittags 4 Uhr Matt: 
pfarrer Händler. M. Auer 


Ohne vorhergegangene rang 
ſtarb am Herzſchlag am 4. d. Mis. 
Im der Parochle der vorgenannten Kirchen Abends 10 Uhr auf einer Beſuchsreſe 
. n 5 nach Berlin und Potsdam in Potsdam 
een 5 mimiihe, ae unſere theure, liebe Mutter, Schweſter 
getraut: 4 Paar. und Tante die verwittwete Frau Re 
. ttemckliiinen 17 agree 
Brüdergemeinde. Auguste Saltzmann, 
Sonnabend den 10. Juni, Vormittags geb. Schuſter 
9½ Uhr: Gottesdienſt und Predigt des Herrn aus Meſeritz 


3 Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 
— Be 


Die Berliner Reſerven der 9. Comp. 
1. Nied.⸗Schleſ. Infe⸗Regim. Nr. 46 
ſagen ihrem Compagnieführer Herrn 


Pr.⸗Lieut. Wiarda, da es ihnen 
nicht vergönnt war perſönlich Adſchied zu neh⸗ 
men, hiemlt ein Lebewohl mit dem Wunſche 
für ſein ferneres beßtes Wohlergehen. 


Heute Morgen 4 Uhr hat uns der Tod unſete 
Gatten, Vater, Bruder und Schwager 
den Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen -Kontrolleut 


Karl Schmidt 


entriſſen. Dies allen lieben Bekannten tal 
beſonderer Meldung. 

Liſſa, den 8. Juni 1871. 
Die Hinterbliebenen ⸗ 


Familien- Machrichten. „ g 
Gäcikie Ara, Saiſon⸗-Iheater in Poſen. 
* a D(önigsſtraße Nr. 1.) ug 
Poſen. SE Oſtrowo. Freitag den 9. Juni. Extra- Vorſtellung, 


— lentrée 5 Sar. Neu einſtudirt: Markt 
Anne, oder: Ein Weib aus dem Volke. 
Volksſtuck in 4 Aufzügen nebft einem Vor“ 
fpiel nach dem Franzöſiſchen von H. Böen! 


ein. 

Sonnabend, den 10. Juni. Neu einfiudirf‘ 
Mit vollſtändig gut beſetztem Orch 
Die ſchöne Helena. Burleske. Oper in 


Statt befonderer Meldung. 
Heute wurden durch die Geburt eines ge⸗ 
Bratke, Kreisrichter, nebſt Frau 


Auguſte geb. Stutzer 
Gratz den 7. Juni 1871. 


FFC 3 
Heute früh 1 Uzr verfhied fanft nach län-| Aethellungen von Meiihac und Hals vy. Deutsch 
am Äriebensfeft.) — Leiden der Büreauwärter der Garnſſon⸗ von E. Dohm. Muſik von Jacques Offenbach ⸗ 


waltung 


Peter Stark 


In Borbereitung: Leichte Kavallerie 
Bon Fran; Suppe. Die Hochzeitsnacht 
Operette in 1 Akt von J Offenvach. 


Er war ein pflichtgetrtuer, zuverläßiger u.. 


Volksgarten. Theater. 


Freitag, den 9. Junk: 
Unter der Linde. — Bleib bei mit 
204 ꝛc. 26, 


Lamberts Garten. 


Sonnabend, den 10. u Sonntag, den 11 Juni 


Poſen, 9 Juni 1871. 


Verwaltung. 


erwandten und Bekannten widmen wir dieſe 


Die Beerdigung unferer Tochter Ottilie 


— 


traurige Anzeige. Großes 
1 7 ihnen das geboten wurde, was fie in den Der Borland. ofen den J. Juni 1871. 3 2 
F Bank⸗ und Wechſel-⸗Geſchäft ne Quartieren Frankreichs entbehren 7 9 für Foſen. ? Pr Hinterbliebenen. Militär. onzert 
i mußten: — richten — —ůůĩů —  — [ausgeführt von der aus dem Kriege 
5 1 in Hamburg. Freundliche Theilnahme an den Erleb * 2 ben 11. Jun, Bor- Todes⸗ Anzeige. Fee tee ganzen er N 
se Ein- und Verkauf aller Arten Staats. niffen und Thaten des Volkes in 10 8 5 diger Klette Füſilier⸗Regiments Nr. 37. 
2 Obligationen, Eiſenbahn ⸗Aktien und Waffen! K. mittags 10 Uhr: ur: derprediger 5 ette.] Allen Freunden, Bekannten und Gönnern Aufang Sonnabend 5%, Gonntag 5 Uh 
7 Anlehens looſe. - Tr a, F rer Bein 5 2 Uhr: dert Pa n- ſſtatt 3 5 die 7 Entree 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hi ür d x t richt, daß meine liebe Frau und un⸗ 
* ge e aD ve erg Den 11. Dust, f . , l agener, 
9 und indem wir dei Beginn der Namen Caro hörend if mir] 10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſt.-Raty Dr. 1 eh erber es .. Rapellmeifter, 
am Belang un Bibel a | ent get geg . nl nun, eee 327, e 
2 aden, werden wir uns . — e. ag den 11. Juni, 8. t w kenlager, im Alter 1 
. N . beſtreben, durch Mjlebrung zu. Otto Kluge in Schwerſenz ren a A5, Abendmablsfeler: Herr . 47 den este Nacht u 2 sanft zum J. Baro's Reſtaurat on, St. Martin 
* ſtets prompte und reelle Bedie- Paſtor Schlecht. — 10 Uhr, Predigt: Herrn entſchlafen iſt. Um ſtille Theilnahme 8 
* age gases Snireferten Berloren Sera den 16 22 den 6 Uhe| gg 20 Sue, IM egen, Neha 1 
2 unſerer geehrten Intereſſenten N lohn. tag den 16. t, Abends . ezirksfeldwebel un nder. de f Pi „ 17. 
125 zu erlangen. n u 5 Pe Herr Judges Hefter. D. Wartenberg, den 6. Juni 1er, | m, 
9 PPP ˙ mm ²˙.ꝛA . TT 51 matter. | rt. pr. Juni 15415444 f Gekündigt 17,000 Liter. KRündigungspreis 17 Rt. 4 Ser — Weizen | 
Förſen⸗Telegramme. bz. 23 4 151 — — * aut 7 % r u. G, pr. 1000 Kilgr. 61— 82 Rt. nach Qual. per diefen Monat 774774 bir 
5 S:ptbe. 158,180 : abg. Kgſch. 764 verk., Junt-Juli 71077 bi. Juli Aug. 77 774 bis 
— . 1 NN 771 dz, ERS — Ki bz 8 A 15 * 
= ener Marktberich Dez. 754 bz. — Roggen loko pr. r. = . nach Qual. 
2 . — . — — dieſen Mone 61 3 bz, Juni-Juli do., Juli-Auguſt gr ber 
N . Brei Aug.⸗Septbr. 524 —524—5245}., er 992 3 5 Tag . 
IE — ! 1000 Kil, große und kleine 87—02 Mt. nach Qual 
he "erspart, den 7. Juni. Goldagio 12}, 1882. Bonds 112}. Höcfter | Mittlerer Niedrig ar: Safer Into A ve 31 15 956 Rt. nach Qual, per Dielen Monat 
1 Berlin, 2. Junl. (Anfangs -Kurſe.) Weizen feſt, pr. Jun NM. . NIL. . IM S | b pr. Junt-Jull do., Jull-Anguſt 481 48 bz, Auguſt⸗Sepf. —, Septbt* 
f pr. Sepi-Okt 7 — Roggen behauptet per loke 514, Juni. Juli 51}, ] eigen fein, der Scheffel zu Ba Pfund 3 7: 6 4 f 8 2 6 Ott. 474748 . — Erben pr. 1000 Kilgr Kochwaare 5 1—61 Rt. 
Aiuli-Auguſt 5173, Septbr⸗Okibr. 53. — Müböl U, per loke 26. „ mittel A Er m 227, 6, 225) — 2 22 6 nach Dual., Butterwaare 41-5! Ri. nah Qual —— Seine! lote 100 Kilgt, 
Jaun 25. 20, Sept-Dit. 25 22. — Spiritus ruhig per Jun -Jull 17. 4, ordinaiir 252 2 20 — 2117| 6 2 15 — ohne Faß 244 Rt. — Rüböl pr. 100 Kilogr. loko obne Faß 264 Rt., 
Ault-Aug. 17. 8, Aug. Sept. 17. 16. — Hafer Air, pr. Juni 488. — Roggen, fein 80 27 6 2 — 129 — dieſen Monat 254 Rt. Junl- Juli do., Sepf. Okt. 3544 bz, Oktör. Novbt. 
fi etroleum loko 14. — Staatsbahn 2864. — Lombarden 96}. — Ita⸗ . mittel . . . 1.28 6 1028 — 127 6 255 bz. Nov.⸗Dez. 254 bz. — Petroleum raffin. (Standard white) pt 
N 56. — Amerik. 974. — Oeſtr. Kredit- Att. 1594. — Kürten 44}. oerdinarr ee les Sl mit Saß Ioto 14 3 Ni., ver dieſen Monat 1 Kt., Junt-Jull —ı 
Ert. Rumänier 47}. Große Gerſte . 74 —.—— — — 1 — —Sept.-Okt. 14/4 05 ktbr.⸗Nopbr. 1474 bz. Nov.-Dezbr. 14 —15 h 
Dr Bondbskimmung: ſehr feſt. Kleine . er — — —— -I-|- - | _ Spiritus pr. 100 Liter à 100 % = 10,000 % loko ohne Faß 17 
es afer . 50 1 7 6, 1 5—| 1| 4 — | 10-11 Sgr. bz., loko mit Faß —, per biefen Monat 17 Rt. 3 57 
Pr Keen en . 90 = = = 1-1 — 1-1 — | Sunt-alt do., Juli-Aug. 17 Rt. 9 10 Sar. bz. Auguſt- Sept. 17 
5 Buttererbfen . U— 1— 1 — 1 —— — | 15 Ser. bz, Sept.⸗Oit. 17 Rt. 22—21 Sgr. ö — Mehl. Weizenmehl 
Wi Binter-Rüben + 144 -e bo Rt, Nr. 0 u. 194 9 Mi, Roggenmehl Ne 0 
| Raps . 3 12 — — | 74 Rt., Kr. O u. 1 74-74 Kt. pro 100 Stil. Br. ungerfteuert inkl. Sack. — 
Sommer-Rübfen + . . —— 1 1 22 1— —— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kil. Br. unverſt. ini. Sack per dieſen Mo⸗ 
H R . 2.0 _— | _ | — — nat 7 Rt. 16—163—16 Sgr. bz., Junt-Jult do., Juli-Aug 7 Rt. 1715 
Buchwe . 162 = 7 Sg. bz., Auguf-Sepibr. 7 Rt. 173 Sgr. bj, Sert-Dubr. 7 Mt. 1 
Kartoff 8 2 2 = (B. 9. B.) 
I tden . 90 e eee eee Ueber ur TEE r TME TE Elk in 
1 Lupinen, — . 90 — —---1-- — — | 
1 * “ aue * 5 F?ͤüͤð—§:Vͥ1 1 Kal Kae een — 
12 Roether Klee, der Gentner zu 106 Pfund — —I-| —| Be: Neueſte Depeſchen. | 
1 * * * — —— u | 
. Die Marlt-Rommiifion. Verſailles, 8. Juni. In der Nationalverfammlung fand 
1 — die Berathung des Antrags auf Abschaffung der Verbannung 
ii 5 4: Produßten- Börfe, geſetze gegen die Mitglieder des Haufed Bourbon ftatt. . 
N Bürſe zu Poſen Berlin, 8 Jun. Wind: SW. Barometer: 2710. Thermometer: Kommi ſion ſpricht ſich für die Annahme des Antrags au. 
15 am 9. Juni 1871. 15% C. Witterung: veränderlich. — Beim — — des heutigen Marktes | Nachdem Thiers für die Anſichten der Kommiſſion geſprochen 
1 


22 Poſener 
„ Provin 


Amtliger Oeticht.] 
475 aut. Buff 47% Zuli-Augut 484 
Sept ⸗Oktbr. 49}. 

| Tait Bat]. 


7 Juli 15% / Auguſt 1551/44, 


a elvatberict Wetter: trübe. 
kandigt 50 Wiipel. pr. Jun! 474} 
G., Full An 


Okibr. 49 bz u. G. 


4% keue Pfandbriefe 87 G., do. Rentenbrieſe 
do. 5 / Rreisohlig. 934 B., do. 5% Stadt- 


4.Oblig. — 
Da 94 B., — poln Banknoten 814 B., 
babs Obltg. , Rorbd. Bunbesanleihe 1001 G 


en. Gekündigt 50 Wiſpel. 
Mose 48, Aus- Spie. 484 —48}, 


Gekündigt 15000 Quart. pr. Juni 15d 
Sepibr. 154 —lög. * 


bz. u. G 
gu 48. J bz. u. G., August Septbr. 


17 


begegite man für Roggen nur merklich niebr 

ſtelgerten die Borderungen ſich wieder fo weit daß ſchlteßlich 
ſchlechtet ung gegen geſtern beſtehen blieb. 
und bringt verhältnißmäßig hohe h 
gute Waare hat ſich ncht vermindert. Gekündigt 6.000 Etr. 
preis 51 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Rogg 


Rumantihe 74%, Eifen- 


r. Juni 


Ctr. heute in fefte Hände gelangt waren. Kündigungspreis 77 

e 6 Kilgr. Hafer loto feſt, 

No ent de aup 122 
— Juli n u. 

481— dz. u. G., Septbr.. 


| digungspreis 48 Rt. per 1009 Kilogr. — 
boten, matt und billiger erlaſſen, 


dad und Merlan ven W. Dıder & Go. (d. Mäßci) ın 


geren Geboten. 


Loko wird feine Waare geſucht, 
Preiſe, aber die Abneigung gegen weniger 
dert 


enmehl etwas feſter. Gekündigt 
1560 Etr. Kündigungspreis 7 Rt. 16 Sar pr. 100 Kilogr. — 080 
eröffnete flau, ſtieg aber merklich im reife, nachdem die gekündigten 10, 


A auf nahe Ka 3 u = 
bet ftärkerem bot niedriger. Ge t 4 tr. n- 
ten hingegen bet ſtär ke ngebot niedrig Rab dne i 
derung und in beſchränktem t, de — Spiritus Anfangs mehe ange⸗ 

at fpäter wieder mehr Beftigkeit erlangt.. 


Allmälig 


2 Mo⸗ 
keine Ve⸗ und hervorgehoben, daß, wenn auch die Rückkehr der 


narchie für die Zukunft nicht unmöglich ſei, man 
doch jetzt loyal für die Erhaltung der Republik wirken müſſe 
wird der Antrag, wonach die Prinzen von Orleans erſt 75 
der Votirung der definitiven Verfaſſung nach Frankreich zur 
kehren dürfen, mit 429 gegen 168 Stimmen verworfen; 
einzige Artikel des vorliegenden D wurde mit 484 gegen 
103 Stimmen angenommen. Die Wahlen der Prinzen von 
Aumale und Joinville wurden mit 448 gegen 113 Stimm 
für giltig erklart. Die nächſte Sitzung Sonnabend. 
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